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Sernſprech-Anſchluß Danzig: 
gur Rebaction und Expedition Nr. 16, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 

„WMeſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 

Nr. 2306 „durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2.75 Nu. Inſerate often für die ſiebengeſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Das ländliche Arbeiterweſen und die 
Landwirthſchafts kammern. 


Jaſt gleichzeitig haben die Landwirthſchafts⸗ 
kammern der Provinzen Sachſen und Polen ſich 
mit den Mitteln gegen die Arbeiternoth auf dem 
Linde beimätigt. In der ſächſiſchen Kammer hat 
Oberamtmann Braune-Winningen als Referent 
zutreffend betont, man muſſe nach Mitteln ſuchen, 
die Landbevölkerung ſeßbaft zu machen durch 
Derb-ff-rung der Wohnungsverhältniſſe, durch 
Schaffung von Grundſtücksdeſitz, wozu die 
Invaliditäts- und Alterskaſſe das Kapital geben 
müſſe, durch beſſere zeitgemäßere Behandlung eic. 
Auch die Geiſtlichkeit könne mit helfen durch 
Gründung von Zweigvereinen des Daterländiſchen 
Frauenvereins, Gründung von Geſang- und 
Tur nervereinen, Gründung von Landwirtyſchafts- 
ſculen etc.; eine ſolche Thätigkeit ſei beſſer, wie 
das Schreiben von großen Broſchüren; hier könne 
man praktiihes Cyriſtenthum bethätigen. Auf 
der anderen Seite aber verlangte der Referent, 
daß die ſtädtiſchen Derwaltungen nach dem Bei- 
ſpiel Amerikas die Seßhaftmachung an den 
Beſitz eines beftimmten Dermögens knüpfen. Der 
Correierent, Aſſeſſor Dr. Trauter verlangte vor 
allem eine Reviſion des Contractdruchgeſetzes, 
E weiterung des Begriffes des Geſindes, 
Zeſiſetzung von Strafen für Arbeitgeber, 
die contractbrüdiges Geſinde beſchäftigen, Con- 
ceſſionspflicht für Stellenvermittler u. |. w. 
Landrat) v. Werder, der übrigens auf Grund 
einer noch nicht veröffentlichten Gtatiftik be- 
boupiete, daß bei Ausmujterungen auf dem 
Lande 70 Proc. tauglich und nur 30 Proc. un- 
tauglich befunden worden wären, in der Stadt 
dagegen nur 58 Proc. tauglich und 42 Proc. un- 
tauglich, meinte, die Städter würden ſich hüten, 
dieſe friſchen, unverdorbenen Kräfte fernzuhalten. 
man müſſe den ländlichen Arbeitern angemeſſene 
„Dergnügungen“ gewähren. In den Zwangs- 
maßregeln zur Fefthaltung der ländlichen Arbeiter 
gebt die von der Poſener Candwirthſchaftskammer 
beinloffene Rejolution erheblich weiter. Dieſelbe 
verlangt verjwärfte Controle der Geſinde⸗ une 
Arbeiter ſeien anzuhalten, be je den Heimath: 
ort veriaffen, die Erfüllung ihrer gefelichen, 
namentlich Alimentationspflichten ſicher zu ftellen; 
eine beſonders ſtrenge Beſtrafung des Contract- 
bruses und der Verleitung dazu; Derbot der 
Abwanderung minderjähriger Perjonen ohne Be- 
nehmigung ihrer Eltern uno Dormünder; Be- 
ſchränkung der Zulaſſung ruſſiſcher. polniſcher 
und galiziſcher Arbeiter auf die öſtlichen Grenz- 
provinzen Poſen, Schleſien, Oft- und Westpreußen. 
Zur durchführung diejer Dorſchläge Toll die Re- 
gierung geeignete Maßregeln in die Wege leiten. 
Dagegen erklärte die Kammer: 8 

„Eine weſentliche Erhöhung der Löhne und 
allgemeine Beſſerung der Cage der ländlichen 

Arbeiter iſt bei einem niedrigen Preisftande 

der landwirthſchaftlichen Producte ausgeſchloſſen. 

Eine dauernde Hebung der Preiſe würde für 

die Cöſung der Frage von der größten Bedeu- 

tung fein, wenngleich entſchieden conftatirt 
werden muß, daß die mirthicaftlihe Lage 
unſerer Landarbeiter im allgemeinen nicht 
ſchlechter iſt, als die der Arlleiterbevölkerung 

im Weſte und in der Induſtrie.“ 

Die Poſener Kammer will zwar behufs Ein- 
richtung eines Centralarbeitsnachweiſes einen 
Arbeitsausſchuß einſetzen, aber nur, wenn die 
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Zenilleton, 


Nachbruck verboten.) 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 
37 GEufemia v. Adlersfeld · Balleſtrem. 


Folgenden Tages um die Mittagszeit ließ Hans 
Ulrich ſich im Hotel Quiſiſana bei der Frau 
Marquiſe von La Brunère melden, und wurde 
nach einer Weile des Zögerns, wie es ſchien, an- 
genommen. ; 

Als er das bezeichnete Zimmer betrat, ſtand fie 
auf der Lehne eines Stuhles geftüht da, todten- 
blaß und fihtlih überwacht, als wären die Nacht⸗ 
ftunden ohne Schlaf an ihr vorüdergegangen. 

„Warum kommen Sie nach alldem, was ich 
Ihnen geſtern geſagt?“ — fragte fie ſtatt eines 
Grußes. 

„Weil ich zu der Einſicht gekommen bin, daß 
Sie und ich Unrecht daran thun, uns durch 
Phartome in ein geiſtiges Unbehagen zu verſetzen“, 

rwiderte er lächelnd. 

Sie bewegte verneinend das Haupt, 

„Das iſt nicht der Grund“, fagte fie beftimmt. 
„Sie können nicht ſagen, daß mein Traum be- 
deutungslos iſt — wozu alſo keck das Schickſal 
derausfordern, wenn Ihnen doch die Flucht 
bleibt?” . 

„Nun, meine gnädigſte Frau, einmal pflegen 
wir Ulmenried hung zu fliehen, und dann —“ 
Hans Ulrich ſtockte. 

„Und dann?“ fragte fie geſpannt. 

„Und dann habe ich keine Luſt dazu“, vollendete 
er. „Wenn Träume wahr find, dann müßte ich 
ein Thor fein, vor Ihnen zu fliehen, trotz des 
brennenden Schloſſes, für das wir Deutſchen 
übrigens eine ſehr hohe Deutung haben.“ 

„Und dieſe wäre?“ 
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Regierung das Geld dazu giebt, während die 


Kammer unbedenklich eine Anleihe von 400 000 
Mark aufnehmen will, um ein Hausgrundſtück 
anzukaufen. f 

So lange die Landwirthe die ländliche Arbeiter. 
bevölkerung mittelft Zwangsmaßregeln auf der 
Scholle feſtzuhalten ſuchen, ift eine Kilfe unmöglich. 
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Deutſchland. 


* Berlin, 4. März. Das Befinden der Kaiſerin 
iſt immer noch derart, daß die hohe Frau ſich 
enöthigt fieht, das erfte Frühſtück, ganz gegen 
hre ſonſtigen Gepflogenhelten, im Bett einzu- 
zunehmen. 

* (Die Einführung des neuen Feldgeſchützes 
0/96] bat eine Reihe von Abänderurgen zu dem 
Entwurf der Scießvorſchrift für die Feloartillerie 
erforderlich gemacht, die ſoeben ausgegeben find, 
Durch die Einführung des Doppehünders iſt es 
ermöglicht worden, daß ſowohl die Ghrapneis 
als auch die Granaten im Auffchlage wie in der 
Luft zum Zerſpringen gebracht werden. Beim 
Shrapnel ift die Wirkung im Auſſchlag auf 
Entfernungen bis 300 Meter eine gute, nimmt 
aber darüber hinaus ſchnell ab. Der Kartätſch- 
ſchuß iſt nicht mehr aufgeno n men, vielmehr wird 
auf Entfernungen unter 300 Meter einſchließlich 
mit Aufinlag über Diſir und Korn Sqchellfeuer 
abgegeben. Auch für die Ausbildung am un- 
beſpannten Geſchütz, Material C/96, ift ein Nach- 
trag ausgegeben worden; zur Bedienung dieſes 
Geſchützes gehört ein Geſchützführer und fünf 
Kanoniere, wozu bei den reitenden Batterien noch 
zwei Pferdehalter hinzutreten. Aus dieſem Nach- 

‚trag: iſt zu entneymen, daß das Geſchütz, außer 
mit einer Bremſe, noch mit einem Sporn zum 
Hemmen des Rücklaufs verjehen ift, deſſen Hand- 
babung beſonders beſchrieben iſt. Eine Beſchrei⸗ 
bung des Geſchützes ſelbſt iſt nicht beigegeben, 
weil den Mannſchaften das Erforderliche bei der 
Ausbildung am Geſchütze ſelbſt bekannt gemacht 
wird. Auch für die FJußartillerie iſt ein Entwurf 
für das Exercir-Reglement zur Ausbildung am 
Geſchütz ausgegeben, mann ſich auch auf die 
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Sitzung der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Sachſen einen Vortrag über den Schutz 
der deutſchen Zuckerinduſtrie durch Beſeitigung 
der Steuerfreiheit des Saccharins und ähnlicher 
Stoffe gehalten, in dem er u. a. befürwortete, 
den Zucker zu einem Bolksnahrungsmitiel da- 
durch zu machen, daß der Zucker nicht nur in 
den ſogen. eisernen, ſondern auch in den Tages- 
rationen des deutſchen Heeres eingeführt wird. 
Ebenſo wie Napoleon I., ſogte Kerr Märcker 
nach dem Bericht der „Gaale-3tg.”, durch Gratis- 
rationen von Tabak, die er den Soldaten gab, 
die Tabakindustrie mehr in die Dolkskreiſe ge- 
dracht hat, muß auch beim Zucker die Armee als 
Derſucsſtation herhalten. Bekannt ift ja, daß 
der Zucker den größten Nahr ungsſtoff und des- 
halb auch die größte Kraft erzeugt und in noth- 
wendiger Folge auch die Marſchfähigheit erhöht. 
„Hätten die Pommern bei Gravelotte Zucker 
bekommen, ſo wären ſie ſicher eine Stunde eher 
eingetroffen zur Freude Moltkes.“ 

» ſueberſetzung des Schulchan - Aruch,] Die 
Betitionscommilfion des Reichstages hat beſchloſſen, 
über die Petition um Ueberſetzung des Schulchan- 
Aruch auf Staatskoſten zur Tagesordnung über- 
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„Eine lodernde Flamme im Traume geſehen 
bedeutet eine Hochzeit — für den Träumer 
natürlich!“ — 

„Sie irren, Sie irren!“ rief die Marquiſe 
ſchmerzlich, „ſagte ich Ihnen nicht, daß ich mich 
beim Scheine dieſer Flamme durch die Wälder 
fliehen ſah wie gehetzt?“ 

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Nan ſieht im Traume oft Dinge, die eigentlich 
ſchon wieder in einen zweiten Traum im erſten 
Traum gehören. Das ſchreckt mich nicht.“ 

„Aber die Prophezeihung!“ rief fie, die Hände 
wie verzweifelnd ringend. 

„Ah, das iſt Unfinn, — verzeihen Sie das derbe 
Wort”, entgegnete Hans Ulrich. „Uebrigens“, ſetzte 
er hinzu, „übrigens ſollten Sie in der That daran 
glauben, fo iſt Ihnen doch die Macht gegeben, 
gegen die Erfüllung anzukämpfen, — Ihnen allein. 
Hab' ich nicht Recht?“ 

Sie ließ mit lautem Stöhnen ihre Arme herab- 
ſinken. 5 

f 1255 habe Sie gewarnt“, war alles was ſie 
agte. 

Nun trat Hans Ulrich einen Schritt näher. 

„Ja, gewarnt, aber vor einem Nichts“, ſprach 
er mit der ihm eignen gewinnenden Herzlichkeit. 
„Muß ich mich im Gegentheil nicht glücklich 
ſchätzen, Ihnen begegnet zu ſein, denn Sie ſind 
jung, ſchön, aus vornehmer Familie und, wie es 
ſcheint, reich bedacht mit irdiſchen Gütern —“ 

„Sie kennen mich nicht, Sie wiſſen nichts von 
meinem Charakter“, unterbrach ſie ihn, aber er 
ließ ſich nicht beirren. 

„Ich habe mir ſo viel Idealismus bewahrt, 
um noch an die Macht des Eindruckes ju 
glauben“, fagte er freundlich. „In den Augen 
liegt das Her“, fingen unſere Dichter, und ich 
bilde mir ein, in Ihren Augen ein für alles 
Gute empfängliches Her; geleſen zu haben. 
Auch ich kann ein wenig wahrſagen und 
meine, in Ihren Zügen zu erkennen, daß Sie 


einen 
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entzwei 


zugehen. Für Ueberweiſung an den Reichskanzler 
ur Berückſichtigung ſtimmten die Abgg. Müller- 
utzhorn und Sachße. 

* (Mit der neuen Lucin- (Spiritus-) Beleuch- 
tung] finden gegenwärtig Proben im Reichstags - 
gebäude ſtatt. Auf Anſuchen einiger Abgeord- 
neten des Centrums hat der Präfident des Reichs- 
tages aeftattet, daß von der neu geſchaffenen 
Lucin- (Spiritus-) Beleuchtung (Patent Guttmann 
und Dr. Kerzfeld u. Beer) einige Lampen in den 
Räumen des Reichstagsgebäudes zur Kenntniß⸗- 
nahme für die Reichs- und Landesvertretung auf- 
geſtellt werden. die neue Derwendung des 
Spiritus zu Beleuchtungszwecken erregte an den 
beiden erſten Abenden der Vorführung das leb- 
hafte Intereſſe der zahlreich anweſenden Abge- 
ordneten. Ausgeſtellt waren acht Lampen ver- 
ſchiedener Art und Größe, von der kleinſten 
Stall- oder KHauslaterne von etwa ½ Kerze bis 
zur größten Salonlampe von etwa 50 Kerzen 
Lichtſtärke. Die Einrichtung der Lampen iſt ohne 
Mitbenutzung von Glühkörpern (Strumpf) faſt 
ebenſo einfach wie die der Petroleumlampen, 
das Lucin iſt kruſtallklar, verbreitet nicht den 
geringſten Geruch und giebt ein filberhelles 
weißes, aber nicht blendendes Licht. die Lampen 
bleiben frei von den bekannten Uebelſtänden der 
Petroleumlampen, indem das Lucin weder aus- 
ſchwitzt, noch Jettflechke macht. die L mpen 
functionirten an den erſten beiden Abenden 


ſämmtlich tadellos. 


* [Gefängnißſtatiſtik.] In Ergänzung der bis- 
herigen Mittheiiungen über die Zahl und das 
Leben der Gefangenen und Zuchthäusler theilt 


die miniſterielle „Berliner Correſpondenz“ noch 


Folgendes mit: 

Was die Verpflegung der Gefangenen anlangt, 
so verhält ſich in der täglichen Koſt das anima- 
liſche zu dem vegetabiliſchen Eiweiß ungefähr 
wie 1:3. Die Koſten der Gefangenenverpflegung 
betragen für den Kopf und Tag 29 Pf. Aus den 
Arbeitsbelohnungen können ſich die Gefangenen 
Zulatznahrungsmittel beſchaffen, doch darf der 
dafür aufzuwendende Betrag nicht mehr als 5 Pig. 
für den Tag betragen. Auigewendet find im 
Dire für den Kopf und 1 2 Fü 
Grundſätze: Alle Bedürfniſſe ſowohl der einzelnen 
Anſtalten als der geſammten Gefängnißverwaltung 
find, ſoweit irgend möglich, durch Arbeit der Ge⸗ 
fangenen zu befriedigen. Alle Hausarbeit in den 
einzelnen Anſtalten wird durch Gefangene ver- 
richtet. Die baulichen Reparaturen, größere Um- 
bauten und Ergänzungsbauten werden durch Ge- 
fangene ausgeführt; bei Neubauten werden ſie 
zur Ausführung der Erdarbeiten, zum 
Bau einzelner Gebäude und zur Anfertigung 
ſämmtlicher Gebrauchsgegenſtände verwendet. Zu 
landwirthſchaftlichen Culturarbeiten für Staats- 
und Communalverwaltungen, ſowie für Private 
können Zuchthausgefangene verwendet werden, 
wenn dieſe mindeſtens ein Jahr ihrer Strafe ver- 
büßt, ſich gut geführt haben und der Strafreſt 
nicht mehr als ein Jahr beträgt; Gefängniß⸗ 
gefangene mit ihrer Zuſtimmung, wenn fie ſechs 
Monate ihrer Strafe verbüßt, ſich gut geführt 
haben und der Strafreſt nicht mehr als zwei Jahre 
beträgt. Zuchthaus- und Gefängnißgefangene dürfen 
nicht zuſammen arbeiten, von freien Arbeitern 
müſſen ſie getrennt gehalten werden. Um eine 
Schädigung der freien Arbeiter zu verhindern, 
darf dieſe Derwendung von Gefangenen nur dann 
ftattfinden, wenn die Arbeiten unterbleiben würden, 


eine reiche, weich und groß angelegte Natur 
ſind.“ 

„Dielleicht haben Sie recht“, entgegnete fie 
müde. „Aber was nützen alle Anlagen, wenn 
der Sturm über die zarten Pflanzen fährt und 


fie knickt?“ 


„Man hat Ihnen weh gethan im Leben, — ich 
dachte es mir“, ſagte Jans Ulrich berzlih. 

Ein Zug des Schmerzes legte ſich um den ſchönen 
Mund der Marquiſe. 1 

„Ja“, ſprach ſie leiſe. „Ich bin eine Unglückliche 
in vielen Beziehungen, vielleicht auch durch meine 
Schuld, aber nicht von Anfang an. Es werden 
Diele für gering erachten, was ich von denen zu 
fordern habe, welche die Schuld tragen — es iſt 
ja auch nichts weiter, als meine Seele. Was 
kommt es darauf an?“ 

„Sie waren unglücklich vermählt?“ kam es 
von Hans Ulrichs Lippen faft wider jeinen Willen. 

„Ja“, nickte ſie kurz, und nun meinte er alles 
zu wiſſen —: Eine gejwungene Heirath, vielleicht 
des Geldes wegen — ein unerträglicher Gatte — 
eine Keite dunkler Tage, die der Tod endlich 
ſchnitt — das klingt ſo einfach, läßt 
aber unverwiſchbare Spuren jurück in der Seele, 
im Herzen. 5 

Das Leben ſchlägt Wunden, aber es heilt auch 
wieder“, ſagte er nach dieſem Schluſſe. 

„Ach, mich verlangt nach Heilung“, erwiderte 
fie ſehnſuchtsvoll. 

„Es muß doch ſeyr böfe Menſchen geben, da 
fie Ihnen weh thun konnten“, rief Sans 
Ulrich, indem er ſich herabbeugte, ihre weiße 
Hand zu küſſen. f 

„O mir —! Was kam es auf mich an? Jh 
meine oft, es muß Menſchen geben, welche 

eradezu dazu beſtimmt find, alledem ent- 
agen zu müſſen, was die Zdealiſten fo ſchön 
E — der Liebe — dem Glück, der 
nneren und äußeren Harmonie, den Tugenden, 
der Achtung und der Aureole, welche ſolch' 
fleckenloſe Leute umgiebt. Dielleicht ja mit 
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weil freie Arbeiter dafür nicht zu haben ſind oder 
die hohen Löhne der freien Arbeiter die Anlage 
unrentabel machen. Die KAufrechterhaltung der 
Disciplin unter den Arbeitern hat keine Schwie- 
tigkeit gemacht, Fluchtverſuche find nur ganz ver- 
einzelt vorgekommen. die übrigen Gefangenen 
werden im offentlichen Ausgebot an Unternehmer 
zur Ausführung von Induſtrieardeiten vergeben, 
Seit dem Jahre 1869 iſt die Zahl der in Unter- 
nehmerbetrieben beſchäftigten Arbeiter von 73 auf 
52,6 v. H. herabgemindert. 

* [Meberfeeijhe Ausmanderung.] Im Jahre 
1897 betrug die Geſammtzahl der über Bremen, 
Hamburg, Stettin, Antwerpen, Rotterdam, 
Amſterdam und Bordeaux beförderten deutſchen 
Auswanderer 23249. Als Reijesiel wählten 
19 030 die Vereinigten Staaten von Amerika, 
539 Britiſch- Nordamerika, 908 Brafilien, 
612 Argentinien und Uruguay. 582 Deuiſche 
gingen nach anderen Theilen von Amerika, 
1109 nach Afrika, 145 nach Aſien, 324 nach 
Auftralien. Es wurden deutſche Auswanderer 
befördert im Jahre 1892; 116 339, 1893: 87 677, 
1894: 40964, 1895: 37 498, 1896: 33 824 1897; 
23 249, 

Bon den deutichen Auswanderungshäfen Bremen, 
Hamburg und Stettin wurden im verflofjenen 
Jahre noch 64419 Angehörige fremder Staaten 
befördert. der überwiegenden Mehrzahl nach 
ſind dieſe Perſonen aus Oeſterreich-Ungarn und 
Rußland (Jufammen 25683 und 18 107) genommen. 

Amerika. 

* [Der neue Präſident von Venezuela.] 
General Ignacio Andrade hat, wie gemeldet, am 
Mittwoch ſein Amt angetreten. Wie fein Vor- 
sänger General Crespo iſt er ein Freund der 
Deutiben, und Crespo hat ihm auch zur Wahl 
die Wege geebnet. Er ift 58 Jahre alt. Sein 
Dater war der General Joſé Escolaftico Andrade. 
Ignacio genoß eine gute Erziehung und trat 1872 
als Offizier in den Stab des Generals Pulgar ein. 
Später wurde er vom Staate Julia als Dertreter 
in den Nationalcongreß entſandt, um in gleicher 
Eigenſchaft dann noch zwei anderen Staaten zu 
dienen. Längere ac hielt * 22 
Poll ern und ermarb Dermögen 
als Geſchäftsmann. Als 1892 die en 
gegen die Regierung ausbrach, verlie 
Andrade feine Plantagen und (ao 
ſich unter General Crespo dem Heere der 
Aufftändifhden an. Nach der Einnahme von 
Caracas durch die revolutionäre Armee wurde 
Andrade Gouverneur der Hauptſtadt, 3 äter 
Unterrichtswiniſter, hierauf Miniſter der ent- 
lichen Arbeiten und ſodann Gouverneur von 
Miranda, dem größten, reichſten und bevölkertſten 
Staate Denezuelas. Wie weit die deutſche Kauf- 
mannſchaft von Caracas dem neuen Präſidenten 
ihr Dertrauen jchenkt, zeigt eine Mittheilung, daß 
ſie der Regierung ſchon vorher gegen die Garantie 
Andrades drei Millionen Francs geliehen hal. 
Hoffentlich werden die gehegten Erwartungen 
nicht getäuſcht. 

Der hauptſächliche Gegencandidat Andrades, 
General Joſé Manuel Stermandez, hat inzwiſchen 
in Dalencia einen Kufſtand organifirt, er wird 
jedoch nicht von der großen Maſſe der Bevölkerung 
unterſtützt. Präſident Andrade hat Maßnahmen 
zur Unterdrüchung der Bewegung getroffen. 
Anlaß zu Beſorgniſſen liegt, wie aus Caracas ge- 
meldet wird, nicht vor. 


Recht. Dielleicht ſind all das aber doch bloß 
Romanphraien und poetiſche Schlagworte.“ 

„Dielleicht?“ wiederholte der Freiherr halb 
lächelnd, halb verwundert. „Sie ſprechen, als 
ob Sie ſelbſt nicht zu den guten Menſchen ge- 
hörten!“ : 

„Ich weiß es wirklich nicht, ob ich gut bin oder 
ſchlecht“, entgegnete die Marquiſe ernſthaft. „Ich 
meine, kein Nenſch kann das von ſich felbft 
wiſſen!“ 

Hans Ulrich ging nach dieſem Beſuch nachdenk- 
licher heim, als Tags zuvor, denn des Einen war 
er ſich voll dewußt, daß die ſchöne Frau einen 
Zauber auf ihn ausübte, dem er fo gut wie er- 
legen war, den zu bekämpfen es ihm überhaupt 
nicht Ernft war. Und warum hätte er's auch 
thun ſollen? Er war frei wie fi, er war von 
gleichem Stande wie fie, er war ſicherlic um 
jehn Jahre älter als fie — es ſtimmte alles zu- 
ſammen, auch die Religion, und nach dem Gelde 
fragte er nicht, denn er beſaß genug, um eine 
arme Zrau nehmen zu Können — — — 
eine Frau? Nun ja freilich, auch daran 
hatte er gedacht, daran vor allem, denn 
nichts widerſtrebte ſeinem geraden, tadelloſen 
Denken mehr, als eine jener „flirtations“ 
welche, den Eintagsfliegen gleich, ſo leicht in der 
Fremde und in Bädern angeknüpft werden, um 
mit der Abreife des einen Theils zu enden. 

Am Albergo traf er wieder ſeine Freunde, die 
Maler Hildesheim und Lindner, Beide gerüftet zu 
elner Tour nach Sorrento, denn die See war 
fpiegelglatt und kerzengerade ftieg das ewige 
Rauhmölkhen des Deſuv am tiefblauen Horizont 
empor. Hans Ulrich ließ ſich leicht bereden, die 
Excurſion mitzumachen, um ſo mehr, als die 
Rückfahrt bei Mondlicht in Ausfiht genommen 
war und köſtlich zu werden verſprach. 

(Fortf. folgt) 


der 


. 7 : Aufhebung des Dictaturparagraphen in Elta Abg. Graf Stolberg (conf.) bedauert, daß wir kein ] Soldin zum D genden der Schiedsgerichte daſelbſt 
0 1 Siebten N Befürmortet nn A Reichseifenbahngefet haben. Zroßdem habe das | der * Tele in e 
er Danziger Zeitung. 


5 a Reichseiſenbahnamt ſegensreich gewirkt. Der Redner | Dor enden der Schiedsgerichte daſelbſt; . 
die Adgg. SKoefjel (Reihsp.), Lenzmann (freif. | werbreitet fi 1 über die Tarifreform. dere Rave in Köslin — re — 
Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 4. März. 


Dolksp.), Graf Fompeſch (Cenit.), Bebel (Soc.). Abg. Beh (freiſ. Dolksp.) hält eine Zarifreform | der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Rodewald ebenda zum 
Im Abgeordnetenhauſe gab es heute eine 


pachniche (freif. Dolksp.), Werner (Antifem.) und a daß reußen das Hinderniß für Re ee Vorſitzenden der Schiedsgerichte in | 


bekämpft durch die Abgg. v. Cunn (nat. -lib.) und Abg. Röfike (b. k. F., lib.) wendet ſich gegen [Ueber eine bedeutende Erleichterung im Gre;y- 


A klärung, daß die Bindung von Kandelsver- 
trägen auf eine längere Zeit für die Induſtrie 
eine Lebensfrage ſei, daß aber die Frage, ob 
und in welcher Höhe die Getreidezölle bei den 
künftigen Kandelsverträgen gebunden werden 
ſollten, als eine offene zu betrachten ſei. Redner 
fragte, ob die Vertreter der Landwirthſchaft zu- 
ſichern könnten, daß ſie den Intereſſen des 


geftellten Paſſes ift, an der Grenze nur den Belra 

von 10 Aopeken (21 Pf.) u erlegen braucht, um ie 
felbe zu paſſiren. Bisher mußte der Reiſende in dieſem 
Falle ſich eine Grenzharte löſen, die dem ruifiihen 
Staat war nichts einbrachte, um fo meor Trinkgeld 
an die Beamten aber dem Reiſenden koſtete. 


Polizeibericht für den 4. März.] Derhaſtet: 
14 Perſonen, darunter 2 Perfonen wegen Körper 
verletzung, 1 Perſon wegen Zechprellerei, 1 Perſon 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Berjon wegen Unſugs 5 Bettler, 5 Obdachlose. — | 


gedrängten Menſchenmaſſen und dem Militär | im Candeshauje eine Vorftandsfigung ſtatt, in 
ſtürmiſch begrüßt. Er beſichtigte die neuen Hafen- 
anlagen und fuhr um 2 Uhr nach Bremen, wo 
er eine Stunde ſpäter eintraf. Nach der Be- 
grüßung durch den Oberbürgermeiſter Pauli und 
Oberſt v. Barton begab ſich der Kaiſer im offenen 
Wagen, von den Spalier bildenden Truppen und 


der zunächſt als Nachfolger des nach Köslin ver- 
ſetzten Herrn Regierungs- Bauraths Wilhelms 
Herr Hafenbau-Infpector Dabiſch-Neufahrwaſſer 
als Dorſtandsmitglied eingeführt wurde. 


B ante | Zrhr. v. f 5 1 einige Vorwürfe, die Graf Kanitz gegen ihn bezüglich verkehr J, die ſeitens der rulfiichen Regie ein- | 
Dandelspolitische e Boeing ir ten 1 un Reichsp.) Dor Eintritt in die der Kohlentorife erhoben habe, geführt u ſoll, a „T. Allg. 319. 
ö Streiflicher auf die neuerdings viel erörterten] zweite Leſung zweifelte Irhr. 0. Stumm die Be- Abg. Fuchs (Centr) legt die Nachtheile der Staffel- | Folgendes: Bald nach dem Jnhrafttreten des deutſch⸗ 
Bemühungen warf, zwiſchen den Induftriellen, | ſchlußfähigkeit des Hauſes an. die Auszählung iR für die F dar. F een r wurde für denjenigen, der 
> = ; n einer weiteren Debatte, in welcher mehrere ni weiter als erſt von der Gren fernt 
Schutzzöllnern und Agrariern ein Wahlbündniß ergab die Anmejenheit von nur 133 Abgeordneten. Redner gegen vorhergegangene Ausführungen polemi- | in Rußland wohnte, zum Ueberſchreiten ie 
zu Stande zu bringen. Montag fteht die Poſtvorlage auf der Tages- ſiren, kündigt der Abg. Graf Kanif (conf.) für morgen [ Grenzkarte erforderlich, die 8 Tage Giltigkeitsdauer 
nach Annahme eines Antrages des Abg. ordnung. eine große Debatte im Abgeordnetenhauſe über die] beſaß; wer weiter als 30 Werſt von der Grenze ab 
infü des Befähigungs- * Handelspolitik anz er ſei foeben aufgefordert worden, | feinen Wohnſitz hatte, mußte aber jedes Mal, wenn er 
Feliſch (conſ.) auf Einführung des Befähigung . in jenem Kaufe über die Kondelspolitik einen Vortrag | die Reife über die Grenze nach Deutſchland hin an- 
nachweiſes für das Baugewerbe ging man zu Berlin, 4. März. die Commiſſtion für die Ba her 5 n n fo, e N ſich 255 Daß verſchaffen, deſſen Er⸗ 
wir 2 1 ei arauf wird die Debatte zu Titel 1 geſchloſſen. Der j lanauna außer vielem Zeit rluſt 10 Rubel Koſt . 
Petitionen über. Gleich die erfte derkelteen > Pofkdampfervorlage bat beute in ‚weiter Leſung Titel ſowie der Antrag Pachnicke, betreffend die Eifen- | uriachte und der außerdem dr ei für Ade e 
welcher ein Herr Sonntag in Schöneberg] das Geſetz mit allen gegen zwei Stimmen (frei- bahnunfälle, werden angenommen. Schließlich wird Geltung hatte. Erſt nach längerer Zeit ſah man das 
um ſtaatliche Erwerbung feines Flachs | finnige Volkspartei und Socialdemokraten) an⸗ wer der ee Etats bis auf die einmaligen Aus- 1 — Sa Finderliche dieſer Dorſchriften ein und 
= > | gaben erledigt. ‘ milderte ſie inſofern etwas ab, als man die Giltt keits- 

Röſtverfahrens bittet, benutzte Abgeordneter | genommen, Schluß 6 Uhr dauer der Gren re 

N - ? : . arten auf 28 Tage erhöhte Jetzt f 
Möller (nat. - lib.) durch Hinweis auf die der Kaiſer in Bremen. e | |ichen noch weitere Erleichterungen im An 
| Bedeutung des Flahsbaues für die Landwirth- e 1 n : 5 Mä bevor. Der ruffüihe Dinifter für Derkehrsangelegen- 
ſchaft dazu, die Frage der Handelsvertragspolitih Bremen, 4. Mär,. Der Kaiſer ift (wle ſchon Danzig, 5 arz. eser wird Sehe h aß er er 
| om r telegraphiſch gemeldet) heute Vormittag in] = i Bei im Beſige ins f Haß hinfort jeder 
anzuſchneiden. Er beſchränkte ſich auf die Er- LFiſcherei-Verein.] Unter dem Vorſitze des Reisende, der im Beſige 0 

| 8 Im ich f Bremerhaven gelandet; er wurde von den dicht⸗ Herrn Oberbürgermeifters Delbrück fand geſtern en ber rennt Yängere Seit aus | 

| 

j 


Der Herr Vorſitzende machte dann geſchäftliche Mit- 
theilungen. Für 37 erlegte Fiſchottern find 111 Ik, 
gezahlt und 1 Fiſchottereiſen iſt bewilligt worden; für 
Erlegung von 50 Siſchreihern find an einen Förſter 


| Kandels und der Induftrie nicht entgegenarbeiten | DT Bevölkerung begeiftert begrüßt, nach dem 4 5 256 dn * n 2 Gefunden: 1 Preſche, I schwarzes Damen- Winteraquct. | 
mollten, da nur dann eine Derftändigung mög- Naths keller. 3 2825 Mk. im Beſiande find. Der Gert Borfihende heilte abzuholen aus dem Fundbureau der Königl, Polizei- | 


Directton. — Verloren; 2 Mailänder Zehn-Francsiooje 
Ser, 2305 Nr. 87 und Ger, 4000 Nr. 39, abzugeben 
im Fundbureau der Kal, Polizei-Direction. 


ferner mit, daß Hr. Regierungsrath Buſenitz in den engeren 
Ausſchuß gewählt ſei und die Wahl angenommen habe. 


lich ſei. | 
Die nächſte Hauptverſammlung ſoll im Laufe ] 
} 


Abg. Graf Kanitz (conſ.) führt aus, daß nach feiner 
Meinung die Induſtrie von Verträgen auf kurze Dauer 
i größere Vortheile habe, als von langſichtigen Ver- 
trägen. Die Landwirthſchaft habe aber keine Veran- 
laſſung, ſich dem Abſchluß von Handelsverträgen auf 
längere Zeit zu widerſetzen, falls die Mehrheit der 
Induſtrie es wünſche und dieſe Wünſche zu begründen 
vermöge, vorausgeſetzt, daß die Getreidezölle nicht in 
Nitleidenſchaft gezogen würden. 

Abg. Nickert weiſt darauf hin, welch ſeltſames 
Schauſpiel man ſoeben erlebt hätte. Abg. Möller 
habe eine Beruhigungsmedizin verlangt und Graf 
Kanitz hat ſie gegeben. Auf dem neutralen Boden des 
wirthſchaſtlichen Ausſchuſſes habe man verſucht, Ab- 
machungen über die Handelsverträge zu treffen. Wenn 
der Ausſchuß in dieſer Weiſe Wahlpolitik treibe, fo 
verliere er die nöthige Unbefangenheit, um ein fach- 
männiſches Urtheil abzugeben. Die Conceſſionen, die 
Graf Kanitz heute gemacht habe, feien nicht faß bar. 
Noch vor kurzem habe Abg. Möller gejagt, die In- 
duſtrie ſtehe und falle mit den Kandelsverträgen auf 
längere Friſten. Ohne Bindung der Getreidezölle ſei 
aber doch ein Kandels vertrag nicht möglich. Möge 
Aog. Möller doch den Grafen Kanitz fragen, ob er 
auch einem Kandelsvertrag zuſtimmen würde, wenn 
der Getreidegoll auf 3½ oder 4 Mu. gebunden würde. 

Abg. v. Kardorff (freiconf.) erklärt, er würde für 
ſolchen Handelsvertrag nicht ſtimmen. Der Abg. Richert 
; wolle die Induſtrie gegen die Candwirthſchaft heben, 
F (Dhol links.) Ich nehme den Ausdruck „heben“ 


Berlin, 4. März. Wie aus Brüſſel gemeldet 
wird, iſt die Betheiligung Englands an der 
Zuckerprämien-Conferenz geſichert und dürfte 
demnächſt officiell publicirt werden. Die Gonferenz 
tritt Ende April zufammen, 

— Admiral Knorr iſt heute von Wilhelms⸗ 
haven hier wieder eingetroffen. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 4. März, [Aus Rlaoifhay.] Ein 
bier ſoeben eingelaufener Brief, Datirt vom 
11. Januar an Bord S. M. S. „Irene“, wird 
uns freundlichſt zur Benutzung überlaſſen und 
wir bringen einen Auszug daraus, der weitere 
Kreiſe intereſſiren dürfte: 
„Wir kamen mit der „Irene“ Ende Oktober in 
Hongkong an, wo ſie zur Grundreparatur auf die Werft 
ging. Die Beendigung der Arbeiten war auf Mitte 
Januar vorgeſehen. Aber ſchon Mitte November erhielt 
unjer Commandeur vom Diviſionschef, dem jetzigen 
Geſchwaderchef, Exc. v. Diederichs, den Befehl, ſo 
ſchnell als möglich nach der Kigolſchaubucht zu gehen. a 
Tag u 1 ne bei elektriſchem Licht, wurde | 
rein übernehmen wolle, als die An a alten Grälten gearbeitet, fo daß wir am 
r een 3ujlande Be 28. 1 in See gehen konnten. Aue Bau- 
Referat über die biolegiſchen Unterfuhungen würde — — arunter ca. 50 Stück bezopfte, wurden auf 
bis zur Generalverſammlung vertagt. Bezüglich der 0 Pro == mitgenommen, die bei Anfpannung der 
Einrichtung von Laichſchonrepieren in der Weichſel be- zn — Zilichlich von ſtatten ging. Die 
, d deen Regierungs - Präfidenten en u n alsdann von einem Schlepper 
in Danzig ein Geſuch zu richten , wegen von Bord abgeholt und wir nahmen unſeren Curs 
etwaiger Abänderungen derselben noch bis jum nordwärts. Neu Deuiſchland zu. Za Amoy wurde zwei 
Sommer zu warten. In Folge eingegangener Anträge 38 n ee ir zu empfangen, 
wurde das Ausſetzen von Sahkarpfen insbejondere in 22 ner rbb. 5 eilen die Stunde, 
der kanaliſirten Cinau bei Tiegenhof, in der Elbinger e — Dün en NE reden Nonſum und 
Weichſel und Überhaupt im Weichſeldelta in Ausſicht fo ſchwere Dünung, 2005 noc n 15 * 
genommen, und zwar . — a — 4 er — Br —— un 
. * [6tromimiffahrt.] Zu der geftrigen Notiz 
über Eröffnung der Weichſelſchiffahrt wird uns 
mitgetheilt. daß ſchon am vorigen Sonnabend 


* 


Monats April ſtattfinden; es joll bei derſelben der 
Jahresbericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr er- 
ftattet, der Etat pro 1. April 1898/99 feſigeſtellt und 
die Rechnung pro 1896 dechargirt werden. Herr 

Dr. Seligo wird in der Generalverſammlung einen 
Vortrag über Zweck und Bedeutung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fiſcherei-Berſuchsſtationen halten. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück verlas hierauf den 
Jahresbericht pro 1897, der erſtin der Generalverſammlung 
feſtgeſtellt und dann veröffentlicht werden ſoll. Ueber 
den Voranſchlag pro 1898 99 referirte Herr Regierungs- 
Baurath Fahl. Kerr Dr. Seligo referirte über 
Erweiterung der Lachserbrütungsvorrichtungen. Nach⸗ 
dem Herr Regierungs-Baurath Fahl Über die Brut- 
anſtalt in Gremenz referirt hatte, wurde beſchloſfen. 
dem Regierungs- Präfidenten in Marienwerder mitzu- 
theilen, daß man die Verwaltung der Brutanftalt 
gegen einen Zuſchuß von jährlich 100 Mk fo lange 


Von der Marine. 

U Kiel, 3. März. Auf der Kammer des hieſigen 
Marine-Bekleidungsamts find „ Diebftähle in be- 
trächtlichem Umfange jeit längerer Zeit ſyſtematiſch 
betrieben worden, doch war es der Griminalpolizei 
bisher nicht möglich, den Schuldigen auf die Spur zu 
kommen. Endlich erfolgte voriger Woche eine 
Denunciation, die eine Kausſuchung und die Ver- 
haftung mehrerer Perſonen zur Folge hatte, In dem 
Lagerraum des Händlers Aaron Hirſch in der Flämiſchen 
Straße fand man achtzehn mit Stoffen angefüllte 
Kleiderſäche vor. Hirſch, ſein Sohn, ſeine beiden 
Brüder und ein Feldwebel wurden ſofort verhaftet; 
Erſigenannter mußte indeß, da er ſich wie ein Wahn⸗ 
ſinniger geberdete, einſtweilen in den akademiſchen 
Heilanſtalten untergebracht werden. Eine gegen einen 
Theil des Perfonals des Bekleidungs amts eingeleitete 
militäriſche Unterſuchung hat einen bedeutenden Um- 
fang angenommen; täglich finden neue Dernehmungen 
ſtatt; mehr als 40 Perſonen ſollen in der Sache ver- 


wickelt ſein. i 
Der Schluß der Marineſchul 1 8 rſe der 
Marineahabemie ift auf den 26, Marz a Bis 

u dieſem Termin werden die Kadeſten- und Gee- 
adettenſchulſchiffe „Charlotte“ und „Stein“ und die 
Schiffsſungen- und Seekadettenſchulſchiffe „Gneiſenau“ 
und „Nige“ zurücigekehrt fein, worauf in der Zeit 
vom 28. bis 31. März die Inſpicirung dieſer Schiffe 
durch den commandirenden Admiral ſtattfindet. 

Die Neueinſtellung von Kadettenaſpiranten, in 
dieſem Jahre gegen 100, beginnt am 12. April, und 
findet vom 12. bis zum 15. April die ärztliche Unter- 
ſuchung und die Eintrittsprüfung ſtatt. 


Reichstag. 


54. Sitzung vom 3. März, 2 Uhr. 

Das Haus jetzt die Berathung des Etats für das 
Ne ſchseiſenbahnamt fort. 

Abg. Graf Bernſtorff (Reihsp.) erörtert die Frage 
des Perjonengeldiarifs. Selbſt wenn dieſer Tarif er- 
mäßigt werden jollte, bitte er um Beibehaltung der 
Rundreiſe- und Rückfahrkarten, die ſich ſehr bewährt 
hätten und beim Publikum mit Recht jehr beliebt ſeien. 

Abg. Stolle (Soc.) kommt nochmals auf die Eiſen⸗ 
bahnunfälle zu ſprechen und weiſt auf die Ueber- 
laſtung der Beamten hin. 

Ang. Graf Kanitz (conf.) wendet ſich gegen die neu- 
lichen Ausführungen der Abgg. Kammacher und Röſicke 
bezüglich des engliſchen Handelsvertrages und der dabei 
zu beobachtenden Zariipolitik. Aus dem Schweigen 
des Präſidenten des Reichseiſenbahnamts auf feine be⸗ 
treffende Anfrage glaube er entnehmen zu können, 
daß die Verhandlungen über die Kohlenkariſe noch 
ſchwebten. Gegen die Kanäle habe er das Bedenken, 
daß ihr Derkebr, wenn fie bei ſtarkem Zroft zufrören, 
doch auf die Bahnen übergehen müſſe. 

Avg. Schönlank (Soc.) betont, der preußiſche Handels- 
miniſter habe im Abgeordneienhaufe die Sparſamhkeit 
der preußischen Ciienbahnen hervorgehoben, leider 
er ſtrecke ſie ſich gerade auf die Löhne der Arbeiter. 
Wenn man Beſſerung der Zuſtände wolle, genügten 
nicht verkehrstechniſche Reformen, ſondern es ſei auch 
ein eis Bahnarbeiterſchutz und eine vermehrte 
Bahnarbeiterhygiene nothwendig. dem Ziscalismus 
müſſe man die Politik der ſocialen Reform entgegenſetzen. 

Hog. Gamp(Reichsp.) führt aus, daß die Behauptung, 
als ob die Sichecheitsmaßregeln aus ſiscaliſchen Gründen 
vernachläſſigt ſeien, im Abgeordnetenhauje von den 
Miniſtern v. Miquel und Thielen widerlegt worden 
ſei. Die Verſtaatlichung der Eiſen bahnen fei eine der 
größten Thaten des Zürften Bismarck und des Mi⸗ 
niſters v. Maybach. Durch die Ueberſchüſſe der Gifen- 
bahnen würden die Einkommenſteuerſätze in mäßigen 
Grenzen gehalten. Von einer Herabfegung der Tarife 
würden weder die Induſtrie noch die Landwirthſchaft 
Vortheil haben. Unſere Eiſenbahnverwaltung ſtehe an 
der Spitze aller Eiſenbahnverwalkungen. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) jagt, er bekämpfe nicht 
das Staats baynſyſtem an ſich, es ſei aber bei uns nicht 
richtig ausgeführt. Das Privatbahnſyſtem würde ſicher 
mehr und befjere Ceiftungen erzielen als unſer Staats- 
bahninftem. Die finanzielle Epiſten des preußiſchen 
Staates ſei ganz abhängig von den Eiſenbahnüber⸗ 
ſchüſſen. Wenn nun einmal ftatt 200 nur 100 Millionen 
on Uleberſchüſſen einkämen? Dann hätte Preußen ein 
Deſicit von 100 Millionen, und das ſei die große Ge- 
fahr. Die Eiſenbahnſinanzen müßten von den Staats- 
finanzen getrennt ſein. 8 

Abg. Werner (Antiſ) hält das Eindringen der 
Juriſten in alle Derwalfungen für ein Unglück und 
ſpricht ſich gegen die Sparſamkeit in der preußiſchen 
Eiſendahnverwaltung ſowie gegen die Ueberlaſtung der 
Betriebsbeamten aus. 

Abg. Prinz Schönaich-Carolath (Hoſp. der Nat.-lib.) 
ett rn daß die Klagen über den Wagenmangel 
ahr für Jahr erhoben würden und ſich als ber 
erwieſen hätten. Ebenſo ſei die berhäufung der 
Babnbeamten mit Dienft nicht zu leugnen. Die Un- 
fälle redeten ba eine ſehr berebte Sprache. Schließlich 
lenkt der Redner n die Aufmerkſamkeit auf die 
Klagen der Teptilinduſtrie in Chemnitz über die lang- 
ſame Bejörderung ihrer Jabrſhate. 


| 
| 
j 


“nal 


5 die vorderen Her ſaforen welche dor 
noch ein Stück höher ſind als die Brücke, weggeriſſen 
wurden. Die eiſernen Treppen, weiche vom Wellen- 
brecher auf die Bach führen, waren aufgerollt wie 
zwei Frachtdampfer der Firma Johannes Ick von Papier. Die eifernen Deckbalken der Back mußten ab- 
hier abgefahren find und die Schiffahrt ftromauf ; geſleiſt werden, weil dieſelben ſich durchbogen. Trotz 
bis Thorn eröffnet haben, des Wetters wurde an Bord alles gefechts bereit ge⸗ 

Ion der Weichſel.] Geſtriger Waſſerſtand macht. Unter anderem wurden ſämmtliche an Bord 
bei Warſchau (laut Telegramm) 2,31 Meter. Am un] er u 8 warf ge- 
Tage vorher 2.36 Meter. ſchliffen. eitag, den ezember, bekamen wir das 


g - g | 
— er in r t 

lseſägel-Ausne dung.] Die Geflügel-Aus- | un J br waren fan e eee | 
ſtellung, welche unſer Ornithologiſcher Derein jetzt gerüſtet, an Land und beſetzten die Forts, Der Man- 
bereits zum achten Male veranſtaltet hat, erfreut darum hatte beim Geſchwader angefragt, was es hier 
ſich bei den Züchtern unſerer Stadi und der wolle, worauf ihm zur Antwort wurde, daß das Ge- 
ganzen Provinz lephaften Intereſſes. Auch dies. Immader Torpedoſchießen abhalten und Landungs- 
mal ift die Zahl der Ausſteller und der Aus. | Manöver machen wolle. ‚Hiermit beruhigt, dachte ſich 
ſtellungsobjecte wieder geſnegen. Der hüdſch auch memand etwas dabei, als bald darauf das gan- 
usgeſtattete Katalog weiſt 102 Ausfteller mit | dungscocps der geſammten Schiffe mit klingendem Spiel 
559 Nummern auf. Die Ausftellung iſt zum erſten den bejeftisten Brüdenkopf palfirte, hinter dem ſich 


die chineſiſchen Truppen in arabeaufſtellung auf- 
Male im St. Joſephshauſe arrangirt worden. geſtellt 53 und Ne Borbeimaridr der 
war ift es dort nothwendig geweſen, die ausge- beuticen Truppen präſentirten. Capitän Jene 


ftellten Thiere und Geräthſchaften auf verſchie- ließ nun ſchnell das Lager deſetzen, die Offiziere 
dene Räumlichkeiten zu vertheilen, doch iſt aus und den Mandarin gefangen nehmen, und die Soldaten 
dieſem Umſtande der Dortheil erwachſen, daß die entwaffnen. Unſere neue Eroberung wäre, was die 
zufammengehö igen Gattungen ſich beſſer als ein 8 hier anvetriſſt. das Adeal einer 
geſcloſſenes Ganzes präfentiren. die Dögel find | neten Sele 48, hl ain 88 20 40 86 — 
in fünf alaſſen eingetveilt, wom noch eine 20 Pf. 1 Scho fer 10 Cie gh 40 — 
Abtheilung fur Kaninchen und eine Abthei- ausgewachſenes Rind 8 Dollar — 18 Piu. etc. Aber 
lung für Geräthſchaften und Futter hinzukommt. | wenn man an Land geht, muß man entweder einen 
Don dem landwirthſchaftlichen Miniſter ſind eine | geladenen Revolver oder ein ſcharfes Seulengewehr 
fiiderne und zwei bronzene Staatsmedaillen, von mithaben, denn wir ſtehen hier im Kriegszuſtande. 
der weſtpreußiſchen Landwirtyſchafts kammer fünf Dementſprechend werden auch die Strafen bemeſſen.“ 
ſüberne und fünf bronzene Medaillen und von L. Zoppot, 4. März. Das den Malermeiſter Wittftoh- 
der Stadt Danzig und derſchiedenen Privatleuten J ſchen Eheleuten gehörige, in der Wäldchenſtraße ge- 
Geldbeträge ausgeſetzt worden, insgeſammt ſind 15 2 0 8 1 2 ur 41 800 bin. 
und der enitauen agen g mer cn d Aleinhteiereeffanden, 

Croßgeſlügel, 336 Ik. e 30 Dr. 5 ne e n Ger) ber Prediger der Reu- 
Canarien, 86 Mk. auf inländiſche Dögel, 40 Mk. Mennoniten, Harder, langjähriges Mitglied der Stadt- 
auf Exoten und Papageien und 42 Mh. auf verordneten-Derſammlung und der Schuldeputation, iſt 
Kaninchen. Zu dieſen Beldpreifen geſellen ſich heute Nachmittag im Alter von 77 Jahren geſtorben. 


noch eine Reiye von Diplomen, welche in * Gtolp, 3, März. [Friedensſchluß im Ruth- 


— 


zurück, (Abg. Rickert: Ich hoffel) Wenn Sie ſonſt 
noch etwas wünſchen, ich ſtehe zur Verfügung. (SHeiter- 
keit.) Redner verherrlicht das Wirthſchafts ſyſtem des 
Miniſter präſidenten Meline in Frankreich und kommt 
auf die Währungsfrage, die Reichs bank etc. zu ſprechen. 

Abg. Möller (nat. lib.) bleibt dabei, daß eine 
Bindung der Getreidezölle nicht unter allen Umſtänden 
erforderlich ſei. Wir wollen uns bezüglich der Handels- 
verträge heute nach keiner Richtung hin binden, man 
könne nicht wiſſen, wie die Situation nach fünf Jahren 
ſein werde. f 

Adg. Bueck (not. -lib., Generalſecretär des Central - 
Vereins der Induſtriellen) legt dar, daß die Handels- 
verträge mit Defterreih und der Schweiz uns keinen 
Segen gebracht hätten, weil fie nicht genügend vor- 
bereitet geweſen ſeien. Dagegen fei der ruſſiſche 
Kandelsvertrag von Vortheil geweſen. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) bemerkt, es handle ſich 
hier nur um einen Gedankenaustauſch; es ſei heute 
zu früh, ſich die Hände zu binden, 

Abg. Graf Balleſtrem (Centr.) begrüßt freudig den 
Zuſammenſchluß der productiven Stände. 


Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.) zieht aus der Debatte 
das Facit: Die Dertreter der Induſtrie, die Herren 
Nöllr und Bueck, bewerben ſich um das Wohlwollen 
der Agrarier, welche wie die Katze um den heißen Brei 
berumgehen. Bei den Wahlen werde es ſich ent- 
ſcheiden, ob die Nachgiebigkeit gegen die agrariſchen 
Forderungen den Sieg behalten wird oder die 
Handelsvertragspolitik. 

Abg. Graf Schwerin -Cöwitz (conf.) giebt als Wahl- 
parole aus: „Für oder gegen den Zreihandell” 

Abg. Möller (nat.-lib.) verſichert, er habe ſtets 
praktiſche Politik getrieben und eine verſtändige An- 
näherung der Induſtrie und Candwirthſchaft empfohlen. 

Aba. Richert begrüßt die heute gejchaffene 
Klärung mit Freuden. Nicht der Freihandel fteht 
en Frage, wir find gemäßigte Gmußzöllner; wir 
betrachten es als Ehrenpflicht, die Caprivi'ſche 
und Delbrück'ſche Handelspolitik feſtzuhalten. 
Die Induſtriellen halten den Agrariern den Steig 
bügel. Das Verhalten der Mitglieder des wirthſchaſt⸗ 
lichen Ausſchuſſes werde ſogar von den Bismarck'ſchen 
„Berl. Neueſten Nachrichten“ miß billigt. 

Abg. Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.): Fürſt Bismarck 
bat mich beauftragt, feinen Namen unter den Wahl- 
aufruf ſetzen. (Beifall.) 

Damit war die Debatte beendet, 

Morgen beginnt die Berathung des Cultusetats. 

8 * 
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erſten drei Klaſſen als vierte Preife und für Ge- haufe.] In der geſtrigen Sitzung der Gtadtver- 
räthſchaften ausſchließlich verausgabt werden. ordneten ham der Stadtverordnetenvorſteher Herr 
Für Groß geflügel find insgeſammt 124, für Frank auf die Dorgänge in der Sitzung am 
Tauben 96, fur Canarien, inländiſche Vögel und | 16. v. Mis. zurück und gab eine Erklärung ab, 
Exoten je 10 und für Kaninchen 9 Preife aus- in der es u. a. heißt: 
geworfen. Die Ausftellung war geſtern Abend noch „Nach Cage der Dinge und bei der in jener Sigung 
etwas weit zurück, und noch in den ſpäten herrschenden Erregtheu bin ich in meinen Befugniſſen 
Abendſtunden ſowie mit den letzten Zügen trafen wohl zu weit e e dadurch Herrn 
Sendungen ein, ‚Delce von den Borftandsmit- 1 e w erkläre hiermit öffentlich, 
iedern in den Käfigen untergebracht wurden. 4 
ger war die günftige Lage de 4 Zoſepys- „Dann machte der Stadtverordnete Dr. Saul 
85 die Mittheilung, daß zwiſchen Muügliedern des 
haufes von grohem Vortheil. da die Kaſige und Magiſtrais und der Stadverordneten-Derſamm⸗ 
Körbe vom Bahnhof in der hürzeſten Zeit nach 9 feri 8 
lung nach langwierigen Borverhandlungen ein 
. e e e er zrieden zu Stande gekommen ſei. Er bemernle: 
s lie rige on geſtern Abend er- den beka amt ; ; 
ſehen, daß es möglich fein wird, die Ausftellung PR im 16. 2. is. a 3 baben ch 
zur feſtgeſetzten Zeit fertig zu ſtellen. Wie ſchon gegenſeitig zufriedenftellende Erklärungen gegeben 
berichtet, wird die Eröffnung durch Ferrn Ober- und der Bürgermeister hat in Uebereinſtimmung mit 
präſidenten v. in vollzogen werden. uns als Grundlage eınes zurünftigen guten Einder⸗ 
I Schiedsgericht. ] Unter dem Vorſite des Herrn nehmens es als ſeſiſtehend anerkannt, daß die ſreie 
Regierungs-Aſſeſſors v. Steinmann fand geſtern eine 


8 N Meinungsäußerung der Bürgerſchaft und die 
Gitung des Schiedsgerichts der Section IV. der Nord- 


ae 2 ene ; = liche Kritik kin, er ohne perjönliche 
ichen Baugewerks-Berufsgenoſſen tt. Don enachtheiligung gewährleiſtet wird. r 
13 Berufungshlagen, die — er kamen, * Der prakt Arzt Dr. Cumhau in Königsberg 
wurden in 1 Fällen — Kläger adgewieſen, in — iſt en Kreisphnlikus des Candhreijes Königsberg er- 
Fällen wur eweiserhebung beſchloſſen u nannt worden. 
2 3 aben erledigt. f ee Braunsberg, 3. Mär. Die Braunsberger Dampf- 
” ig Bei den Schiedsgerichten der | fhiffagrts-Gejelljhaft honnte in ihrer Gemeralser- 
Arbeiterverfiherung find nachfolgende Beamte ju Dor- ſammlung die ug — einer Dividende von 5 Proc. 
ſienden bezw. ſtellvertretenden Dorſigenden ernannt beſchließen. Der ungsabſchluß iſt ſehr günftig 
worden: der Amtsrichter Pohlmann in Nawitſch zum | ausgefallen. N N . 
ellvertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte da⸗ Ditersde, 2. März. Die ſich jeit mehreren Jahren 
Kon: der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Diongſius in ! vollfiehende Auflöfung des hieſigen Realgnmnafiums 


Berlin, J. März. Die Budgetcommiſſion hat 
deute eine Reſolution angenommen, in welcher 
der Finanzminifter ermächtigt wird, den Dis- 
poſitionsfonds des Eiſenbahnminiſters aus den 
laufenden Ueberſchüſſen von 20 auf 50 Millionen 
Mark zu erhöhen. 


Reichstag. a 

i N „ Berlin, 4. März. 
Der Reichstag beſchäftigte ſich heute nach Er- 

ledigung don Petitionen mu dem Antrag auf 


2 


‚and feine Umwandlung in ein Guymnaſium wird am 
1. April ihren Abſchluß finden, da ron dieſem Zeit- 
punkte ab ſämmtliche Klaſſen nach dem Lehrplane eines 
Symnaſiums unterrichtet werden. 

aſtenburg, 2. März. Da die hieſige Domäne als 
ſelbſtändiger Gutsbezirk von ſtädtiſchen Abgaben 
gänzlich befreit iſt, aber an den ſtädtiſchen Ein⸗ 
richtungen im großen Maße Theil nimmt, ſo haben 
die ſtädtiſchen Behörden feiner Zeit den Ankauf der 
Domäne für 200000 Mk. beſchloſſen. Dieſer Beſchluß 
iſt aber vom Miniſter abgelehnt worden. Nach wieder- 
holten Petitionen hat die Stadt nunmehr den Erfolg 
erzielt, daß der Miniſter des Innern den Regierungs- 
präfidenten in Königsberg veranlaßt hat, wegen Ein- 
gemeindung der Domäne ir 
erforderlichen Verhandlungen einzuleiten. 

Labiau, 2. März. In der Schneidemühle des Herrn 
Sh. hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall zugetragen. 
Der Arbeiter Karl Boſch, der auf dem Platze beſchäftigt 
war und in der Mühle nichts zu ſuchen hatte, näherte 
ſich der Kreisſäge, gerieth mit den Kleidern in die 
Welle und wurde ſo mit dem Kopfe in die Säge ge⸗ 
zogen, daß dieſe tief in die Stirn ſchnitt. Nach wenigen 
Augenblicken ſtarb der Verletzte. 

Crone a. B., 2. März. Ueber das Vermögen des 
Gutsbeſitzers Otto Bohm zu Bachwitz, Beſitzer der 
Güter Bachwitz und Fünfeichen, iſtz durch Beſchluß des 
Landgerichts zu Bromberg das Concursverfahren 
eingeleitet. 


Vermiſchtes. 
Der brave General von Kiaotſchau. 

Die chineſiſche Zeitung „Hua Pau“ bringt über 
die Beſetzung von Kigotſchau folgenden famojen 
Artikel; „In den alten Ueberlieferungen wird die 
erbauliche Geſchichte erzählt von Kuo Tfe-i (der- 
felbe war ein berühmter General aus der Zeit 

der Han-Dynaſtie, 618—920 n. Chr.), wie er un- 
beläſtigt aus dem Lande der Uiguren zurück 
kehrte, wohin er ſich ganz allein begeben hatte. 
Bis jetzt hat man jeines Gleichen nicht wieder 
geſehen. Man kann aber nicht etwa jagen, daß 
es bei uns keine Leute gebe, die der Gefahr Stand 
hallen. der General Tſchang Aao-nüan von 
Kiaotſchau in Schantung wollte, als die Deutſchen 
die Zeindfeligkeiten begannen, den Platz halten. 
Er wollte kampfen, durfte es aber nicht; er 
konnte ſich nicht dem Befehl des Aaifers wider- 
ſetzen, und jo wurden die Forts in der Kigotſchau- 
Bucht von den deutſchen Truppen beſetzt. Als der 
General dieſe Schwierigkeit ſah, brach ſein 
patriotiſcher Zorn heftig los. Er ſagte: „Wenn 
dies zu ertragen wäre, was wäre dann nicht zu 
ertragen? Ich muß ihnen muthig die Wahrheit 
jagen!” Darauf mante er fi mit 40 Mann und 
einigen Dolmetſchern auf, um den deutſchen 
Admiral zu beſuchen und zu fragen, wie er zu der 
ungerechten Besetzung gekommen ſei. Er ſprach 
ſeyr eindringlich, voll Ernſt und patriotiſchen 
Muths. In Folge der Offenheit dieſer Rede über- 
mannte den deutſchen Admiral derartig der Zorn, 
daß er den General feſinahm und ihn zum Erlaß 
einer gemeinſchaftliqen Proclamation zwingen 
wollte, um das Volk zu beruhigen. Der General 
aber weigerte ſich heroiſchen Antlitzes ſtandhaft, 
und noch zwei Tage nachher floſſen ſeine Worte 
und ſein Zorn braujend über. Man kann Berge 
veriegen, aber eine ſolche Energie war nicht ins 
Scwanken zu bringen. Ds wurden die Deutſchen 
ruhig und höflich und ſagten: ‚China hat alſo 
doch noch Männer. Wie könnten wir Deutſche 


Abtheilung Cavallerie ab, die dem General 5 
weit das Geleit gab und dann ins Lager zurück 
kehrte. Dieſes Benehmen des Generals Tſchang 
iſt nicht nur geeignet, das Anſehen Chinas zu 
kräftigen, ſondern auch den Muth der Feinde zu 
dämpfen. Wir Chineſen muſſen ihn beglück⸗ 
wünſchen.“ 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die neue elektriſche Straßenbahn, welche unſere Stadt 
mit Neufahrwaſſer verbinden ſoll, wird, wie verlautet, 
demnächſt in Angriff genommen werden. Bis jetzt iſt 
aber noch nicht einmal bekannt geworden, welchen 
Weg dieſe Bahn nun eigentlich in der Stadt nehmen 
fol, denn ſoweit Einſender dieſes unterrichtet find, hat 
die Allgemeine Gtraßenbahn-Gejellihaft den ihr von 
den Unternehmern der neuen Linie angetragenen 
Berkauf der Straßenbahn-Linie Lenzgaffe-Sifhmarkt 
abgelehnt. 

Da die Unternehmer der neuen Linie nun ferner auch 
die Schienenwege der ſchon beſtehenden Straßenbahnen 
nicht kreufen dürfen, jo würde die neue nach Reujahr- 
waſſer gehende Straßenbahn erſt in der Breitgafje oder 
auf dem Fiſchmarkt beginnen können. 

Im Zntereſſe der Unternehmer als auch des Publikums 
würde es nun liegen, wenn der Weg der neuen Linie 
nach definitiver Feſtlegung bekannt gegeben würde, 
damit auch aus dem Publikum heraus Meinungen 
über die Zwechmäßigkeit der gewählten Route in der 
Preſſe abgegeben werden könnten. 

So ſoll z. B. beabſichtigt ſein, auf jeden Zall die 
Bahn vom Altſtäbtiſchen Graben aus die Schmiede- 
gaſſe und Pfefferſtadt paſſiren zu laſſen. Kiergegen 
wäre aber ſchon Dieles einzuwenden, denn abgejehen 
davon, daß in dieſen beiden Durchgangsſtraßen wohl 
wenig Zahrgäfte für die Bahn fi finden dürften, ſollte 
in Betracht gezocen werden, daß gerade dieſe Strar en 
einen ſehr regen Verkehr von ländlichen Fuhr ⸗ 
werken aufzuweiſen haben und ſollte man es daher 
vermeiden, bei der namentlich in der Schmiedegaſſe 
geringen Breite der Straßen den Verkehr noch mehr 
einzuengen, da dann Derkehrsſtochungen unausboleiblich 
ſein würden. 5 

Außerdem wäre aber auch zu erwägen, daß mit dieſer 
Sahrrichtung der Straßenbahn der Altſtadt gar nicht 
gedient wäre. Vortheilhafter würde es für dieſelbe 
ſein, wenn die Bahn vielleicht ihren Weg bei der 
Schneidemühle oder über die Burggrafenſtraße nach 
Schüſſeldanm oder noch einen anderen Weg durch die 
breiteſten Straßen der Altſtadt nehmen würde, wo 
außerdem auch durchweg ein nicht jo reger Wagen- 
verkehr wie in den oven bezeichneten Straßen herrſcht. 

Mehrere Bewohner der Altſtadt. 


An 


N. J. W. 
Zoppoter Plauderei. 
Sie haben die Hauptſache vergeſſen. Wenn in Zoppot 
dein Badt ju haben wäre, hätte es ſeinen Beruf 


verfehlt. Ein Zoppoter. 
Schiffs- Nachrichten. 
Danzig, 4, März. In der Zeit ‚vom 22. bis 
Februar find, nach den Aufzeichnungen des 


Toulurd⸗Seide en vn 


— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — 


in den Stadtbezirk die 


Kirche 
1 Herr pfarrer Döring. Abends 6 Uhr Paſſions- 3 


. 


germaniſchen Elond als auf See totai erunglſick 
gemeldet worden: 4 Dampfer und 16 Segelſchiffe 
(davon geſtrandet 2 Dampfer und 12 Segelſchiffe, 
1 e 1 Dampfer und 1 Segeiſchiff, durch 

euer zerſtört 1 Vampfer und geſunken 2 Segelſchiffe). 
Auf See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 88 
Dampfer und 68 Segelſchiffe. 

Odenſe, 1. März. Der Dampfer „„Yftad“, von 
Siettin mit Cement nach Odenſe, iſt in letzter Nacht 
auf Bolfaren, zwiſchen Lillegrunden und Refsnaes ge- 
ſtrandet. Dampfernilfe iſt abgegangen. 

London, 2. März. Das däniſche Schiff „Profeſſor“ 
und das engliſche Schiff „Falls of Garry“ find laut 
Telegramm aus Noumea während eines Orkans ge- 
ſtrandet und voll Waſſer gelaufen. Beſatzung gerettet. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 8. März. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Braujemetter, 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Geiftgaffe 111), Herr 
Conſiſtorialroath D. Frank. — Donnerstag, Vorm. 
10 Uhr, Paſſionsandacht Herr Prediger Reddies. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Auernhammer, Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Paſtor 


Koppe. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Ditermeger, Nachmittags 5 Uyr Herr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Nachm. 
5 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei Herr 
Paſtor Oſtermeger. 

Kinder-Gotiesdienft der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangeliſcher Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7, 
Abends 7½ Uhr Andacht von Herrn Pfarrer Scheffen, 
Vortrag von Herrn Oberlehrer Keil. General - Ver- 
ſammlung. — Dienstag, Abends 8½ Uhr, Bibel- 
beſprechung Herr Pfarrer Scheffen. Auch ſolche 
Jünglinge, die nicht Mitglieder ſind, werden herzlich 
eingeladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Borm, 9½ Uhr 
Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr 
Prediger Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. — 
Donnerstag, Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr 
Prediger Dr. Malzahn. 5 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 


gen Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 


orgens 9 Uhr. Mittags 12 Unr Kinder-Gottesdienſt 
in der großen Gacriftei Kerr Prediger Juhſt. Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Paſſions-Andacht in der 
großen Gacriftei Herr Prediger Fuhſt. . 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath 
Witting. Um 11½ Uhr Kinder gottesdieuſt, der ſelbe. 
Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht Herr Militär- 
oberpfarrer Conſiſtorialrath Wılting. - 

St, Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communion. Vor- 
bereitung 9½ Uhr. Nachmittags 5 Uhr Paſſions- 
gottes dienſt. 

St. Bartholomä. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½½ Uhr. 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr . 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Guper- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, 
Nachmittags 4 Uhr, Paſſionsandacht Herr Super- 


intentent Boie. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½, Uhr in der Sacriſtei. 
Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht (ſtatt 
der Bibelſtunde). 


Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 
in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 


7 rfs-Slirhe in ufahrwaifer. ° orm Ha 

9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uh 
11½¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Paſſionsandacht. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Slengel. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, 
Paſſionsandacht Herr Paſtor Stengel. 

Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
goitesdienft, Beichte und Feier des heil, Abendmahls 
5 Diviſionspfarrer Neudörffer. Vorm. 10% Uhr 

ivilgott sdienſt Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. 
11¾% Uhr Kindergottesdienſt Herr Pfarrer Lutze, 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 

5 Uyr Paſſionsandacht. Abends 7 Uhr Jungfrauen- 
Verein. Dienstag, Abends 7½ Uhr, Bibelftunde, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshy. 
Montag, Abends 7 Uhr, allgemeine Heidenmiſſions- 
ſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſtonsanbacht 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-iutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Predigtgotiesdienſt und Feier 
des heil. Abendmahles Herr Paſtor Wichmann. 
Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Chriſtenlehre 
derſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt 
derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
auptgottesdienſt Herr Prediger Duncher. Der 
aſſtonsgottesdienſt fällt aus. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. 

7 Uhr: Chriſtliche Bereinigung, Kerr Paſtor Oſter⸗ 


meyer. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags Aindergottes- 
dienit, 6 Uyr Abends große Evangeliſations-Ver⸗ 
ee Montag, 8 Uhr Abends, Bundes- 

erſammlung. Dienstag, 8 Uhr Abends, Bıbel- 
ſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Abends, Geſangſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebeisftunde. Freitag, 
8 Uhr Abends, Miffions-Berfammlung. Sonnabend, 
8° Uhr Abends, Poſaunenſtunde. Jedermann ift 
herzlich eingeladen. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9%, Uhr Hochamt 
mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. ilitär- 
gottesdienſt 8 Uhr Kochamt mit polniſcher Predigt. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Kreuzwegandacht und Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten - Kirche, Schieſfſtange 1314. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr 
Jünglingsvereinsſtunde. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bort:ag Herr Prediger Haupt, Zutritt frei. 

Diethodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor- 
mittags 9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchu e, 
Abends 6 Uhr Predigt und 7½ Uhr Jünglıngs- und 
Männer-Derein, Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- 
und Gebetsſtunde. es Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, Predigt. ‚Hinter Schidlitz 44: Dienstag, 
Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jeder- 
mann iſt freundlich eingeladen. R. Ramdohr, Prediger. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
piuhl 16. Vormittags 10 Une Kerr Prediger 
5 Ueber die Gleichheit, die das Evangelium 
verlang . ö 


e 


Aegypter 


r. "feine. Aar. 0,40 
Kilogr. 0,45 M, Hafer- per Kar. 0,36 M. 


Abends 


Religiöfe Derſammlungen. Sonntag Nachm. 3 Uhr. 
Thema: „Sabbat oder Sonntag?“ Dienstag und 
Sreitag, Abends 8 Uhr, Sonnabend, Nachmittags 
3 Uhr, Herr Prediger J. Pieper. Zutritt frei. 

— — — — — —— — —— — 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 4 März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 310, Franzoſen 295¼, Lombarden 71/8, 
ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94,50, 
Tendenz: feſt. 

Paris, 4. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,25, 3 % Rente 104,12, ungariſche 4% Goldrente —, 
Franzoſen 736, Lombarden —, Türken 22,60. — 
Tendenz: matt, — Rohzucker: loco 29¼, weißer 
Zucker per Mär; 32½, per April 31½, per Mai- 
Auguft 33, per Okt.-Jan. 30½. — Tendenz: feſt. 

London, 4. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 
1889 104 ¼, Türken 22¼, 4% ungar. Goldrente 102 ½, 
08¼, Platz-Discont 2¼, Silver 25 /.. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzucker 95/6. — Tendenz: ſtetig. 

Betersburg, 4. März. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 
‚ Remwpork, 3. März, Abds, (Tel.) Weizen eröffnete 
in feſter Haltung mit etwas höheren Preiſen. Auch im 
weiteren Verlaufe konnten ſich die Preiſe für nahe 
Monate auf Käufe eines Ringes gut behaupten. Später 
trat auf Verkäufe für entfernte Monate, ſowie auf gün- 
ſtige Ernteberichte aus dem Weſten eine Reaction ein. 
Der Schluß war unregelmäßig. — Mais war feſt 
während des ganzen Börſenverlaufs in Folge lebhafter 
a e ſeitens der Platzſpeculanten. Der Schluß 
war feſt. 

Neuwnork, 3. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsvonds, Procentſag 1½., Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Wechſel auf London (60 
Tag:) 4,82, Cable Transfers 4,85. Wecſel auf 
P:ris (60 Tage) 5,23 ½ , do. auf Berlin (60 Tage) 
94/16. Atchiſon⸗, Topeka- und Ganta = Fe -Ac ien 
113/,, Canadian Pacific-Actien 84/8, Central Pacific- 
Acıen 12¼, Chicago, Milwaukee- und Stk. Paul 
Actien 93¾. Denver und Rio Grande Preferred 47½ 
Illinois Central - Actien 102 ½, Lake Shore Shares 
191, Louisville: u. Naihville-Actien 54¾. Ne on. Lake 
Erie Shares 14½, Newyork Centralb. 1148, Nortnern 
Jaciſic Preferred (neue Emiſſion) 62 ¼. Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 48 ½¼, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 45 Unton 
Pacific Actien 30, 4% Ber. Staaten-Bonds per 1925 
1243/,, Silver -Commerc. Bars 54½. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Newyork 65/16 do. für Lieferung per April 6,14, do. für 
Lieferung per Juni 6.19, Baumwolle in New-Orleans 
5¾. Petroleum Stand. white in Newyork 5,90, 
do, do. in Dhrledelppia 5,85, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,55, do. Credit Balances at Oil Ciin 
82. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,50, do. 
Rohe und Brothers 5,90. Mals, Tendenz: feit, 
per Mai 35½, per Juli 36⅝. — Weizen, Tendenz: träge 
aber behpt., rother Winterweizen loco 1088/8, Weizen per 
März 107, per Mai 1013), per Juli 92½. — 
Geireidefracht n. Eivervool 3¼. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 6¼, do. Rio Nr. 7 per April 5,60, do. 
do. ver Juni 5,70. — Mehl, Spring-Wheat 
clears 4,00. — Zucker 31/6. — Zinn 14,15. — 
Kupfer 12,00. 

Chicago, 3. März. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
März 105½, per Mai 106. — Mais, Tendenz: feſt, 
per März 391, — Schmalz per März 5,221/,, per 
Mai 5,271. — Speck ſhort clear 5,50, Pork 
per März 10,60. . 


Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 26. Februar bis 4, März 1898. 
Erbſen, gelbe zum Kochen per Kilogr. 0,24 
bis 0,26 M, Speiſebohnen (weiße) per Kilogr. 
0,36 M, Linfen 0,60 M. Karkoffeln per 100 Kilogr 
604,30 M. Weizenmehl, feines per Aılogr, 


— Ft von cr 


gen per Kar. 0,40 M. 
M. Grütze, Buchweizen⸗ wer 
eis 
per Kgr. 0,40—0,70 M. Rindfleifh per Ailoar.: 
Filet 240 M, Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ 
ſtück 1,00— 1,20 M, Bruſt 1.00 — 1,10 M, Bauch- 
Neu 1,00—1,10 M. Kalbfleiſch per Agr.: Keule und 
ücken 1,00—1,60 M, Bruſt 1,00—1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 1,00— 1,20 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 1,20 M, Bruſt und Bauch 
1,10 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: Rücken- und 
Rippenſpeer 1,40—1,50 M, Schinken 1,20 M, 
Schulterblatt und Bauch 1,20 M, Scweineſchmal 1.20 
1,30 M, Speck, geräuchert, 1,50—1,60 M, Schinken, 
geräuchert, 1,60 M. Schinken, ausgeſchnitten, 
2.00 — 2,40 M. Butter per Kilogr. 1.502,20 M. 
Margarine per Kilogr. 0,78— 1,16 M. Eier 0,05 M 
per Stück. Rehziemer 11,00— 16,00 M, Rehheule 
6,00—8,00 M. Truthahn 4,00 12,00 M. Kapaun 
2.00—3,09 Al, Suppenhuhn 1,40 — 2,00 M, Brathuhn 
1.00 —1,25 M, Gans 6,00—8,00 M. Ente 2,50 — 3,50 
M per Stück. 2 Tauben 0,80—1.00 M. Zander, todt, 
1.00 M, Hechte, tobt, 0,80 M, Barſche, todt, 0,80 MM, 
Schleie, todt, 1,00 M, Bleie, todt, 0.80 M per Kilogr. 
Mohrrüden, 3 Bunde, 0,10 M. Kohlrüden 0,05— 
0,10 M per Stück. 1 Kopf Savoyerkohl 0,05—0,10 M. 
Citronen 0,10 M per Stück 
— 3 ˖¶—7L—t ;˙l 3 ——— 


tück. 
Nohzucker. 
(Privatbericht vo Otto Gerike, Danzig.) 

anzig, 4. März. Tendenz: ruhig, 8,95 M incl, 

tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 4. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. März 9,30 M, April 9 32½ M. Mai 9,42 ½ 
* es 9,471/; M, Auguit 9,62½ M, Oktbr,-Dejbr. 


Abends 7 2 5 Tendenz: ruhig. März 9,25 M, 
April 9.32½ „Mai 9.42½ M, Juni 9,47% , 
Auguſt 9,62½ M. Oktober-Deſember 9,45 M. 


- Kleejamen. 

Breslau, 3. März. (Samen- Bericht von Oswald 
a Das Geihäft am Sämereienmarkt war in 
der Berichtswoche verhältnigfmäßig ruhig, während das 
Conſumgeſchäft fid überaus lebhaft geftaltete. Der 
Bedarf an Rothklee ift augenſcheintich ſehr bedeutend 
und behaupteten ſich die vorwöchentlichen Notırungen 
voll und ganz. Die Zufuhren find nur unbedeutend 
und halten Eigner auf entſprechend höhere Preiſe. 
Weißlee iſt wieder mehr angeboten und iſt die Stim- 
mung hierfür bei dem faft gänzlichen Mangel an Kauf- 
luſt ſehr flau. Tannenklee etwas mehr offerirt, ruhig 
aber feſt; für feinſte Qualitäten gelten die letzten 
Notirungen. Schwediſchklee bleibt fortgeſetzt ſehr wenig 
beachtet und auch in Gelbklee iſt das Geſchäßt recht un- 
bedeutend. Seradella iſt nicht zu reichlich offer irt und 
behält ihre ſteigende Tendenz. 

Ich notire undg liefere ſeidefrel: Provencer Luzerne 
Driginalfaat 60—66 M, Rothklee 40—50 U, Weiß- 
klee 32—50 U, Schwedenklee 49—57 U, Gelbklee 
12—18 M, Wundklee 32—46 M, Incarnatklee 
15—19 M. engliſches Naigras importirtes 14 bis 
18 M. ſchleſiſche Abſaat 9— 12,50. M, italieniſches Rai 

importirtes 14 bis 18 M, Thimothee 16 
bis 26 M., Senf, weißen oder gelben, 11—15 
M. Oelrettig 13— 16 M, Seradella 11—13½ M per 


Seiden-Damaste 


per Meter. Seiden 


50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 11—13 M bar; 
12 M, Wickhen 13—15 AM, Peluſchkhen 18 8 Ar, 
Dictoria-Erbſen 19—21 M, Pierbebohnen 1315,50 „u 


per 100 Kilogr. netto. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 
Düſſeldorf, 3. März. (Amtlicher Coursbericht, auf⸗ 
geſtellt unter Mitwirkung der Börſencommiſſton. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Zlammkohlens 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50—11,50 M, 


Generatorkohle 10,00—11,00 M, Gasflammförderkohle 


9,00 —10,00 M. 2. Fettkohlen: Förderkohle 8.50 
9,50 Al, beſte melirte Kohle 9,50— 10,50 M., Coaks⸗ 
kohle 8,00—8,50 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00—9,50 M, melirte Kohle 9,00— 11,00 M. Nuß 
kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 M. 
4. Coans: Gießereicoaks 16,00 —16,50 H., Kochofencoaks 
14.00 M, Nußcoahs gebrochen 16,50—17.00 M. 
5. Brikets: 10,00 — 18,00 M. Erze. Nohſpath je nad) 
Qualität 11.00—11,50 M, Spatheiſenſtein geröft. 
15.20 — 16,70 AA, naſſauiſcher Rotheifenftein mit etwa 
50% Eiſen 11,00— 12,00 M, Rafenerzje, zur Gas 
reinigung loco, 3 M bez. in Auction. — Roheiſeno 
Spiegeleiſen la. 10 bis 12 % Mangan 66—67 At. 
weißftrahl. Qual. Puddelroheiſen: a. rhein.-weftfäl, 
Marken und b. Siegerländer Marken 58—59 M mit 
Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—61 u mit Zracht 
ab Siegen, Thomaseiſen (frei Verbrauchsſtelle) 60,50 
Al, Puddeleiſen (Luxemburger Qualität) 49,80 A, 
Engliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 61.00 M. 
luxemb. Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 52,00 M. 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60,00 M, deutſch. Hämatit 67 M, ſpan. Hämatit 
Marke Mudela ab Ruhrort 75 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Zlußeifen 137.50 — 142,50 Al, ge⸗ 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165,00 M, Keſſel⸗ 
bleche aus Flußeiſen 157,50 M, Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,00 M, Feinbleche 125— 135 M. — 
(Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, wo 
nicht anders bemerkt, ab Merk.) Induſtriekohle 
findet bei feſten Preiſen flotten Abſatz. Auf dem 
Eiſenmarkt iſt keine Aenderung eingetreten. Die 
nächſte Börſenverſammlung findet ſtatt Donnerstag, 
den 17. März, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, in 
der ſtädtiſchen Tonhalle. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 3. März. Baumwolle, Stetig. Upland 
midd!, loco 32½ Pi. 

Liverpool, 3. März. Baumwolle. Umſatz 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 B. Stetig. 
Middl, amerik. Lieferungen: Stetig. Mär -Aypril 
325% — 3%, Derkäuferpreis, April-Mai 33/,,—326/g4 
do., Mar-dun 32/82, Werth, Juni-Juli 3 
326%, Käuferpreis, Juli-Auguſt 325¾.— 32/8 do.. Aug. 
September 32, bis 32, Berkäuferpreis, Geptbr.- 
Oktober 3% do., Oktober-Novbr. 32%, Käuferpreis, 
Novbr.-Dezbr. 32% Derkäuferpreis, Dezbr.- Januar 
324% d. do. 


2 Eiſen. 
Antwerpen, 3. März. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ bei. u. Br., 
per März 15% Br., per April-Mai 15°/; Br. Zeft, 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

London, 3. März. Bankausweis. Totalreſerve 
23 606.000, Notenumlauf 27 037 000, Baarvorrath 
33 842 000, Portefeuille 35579000, Guthaben der 
Privaten 35 915 000, Guthaben des Staats 18 811 000, 
Notenreſerve 21 200 000, Regierungsſicherheit 13 988 000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paffiven 43 gegen 44½ in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 190 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres 12 Mill. mehr. 

Paris, 3. März. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1920781 000. Baarvorrath in Silber 1214 136 000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Fil. 794 345 000, 
Notenumlauf 3 805 168 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 468 901 090, Guthaben des Staatsſchatzes 


nd Discont- 


it. Erträgn. 600 Srancs. Verhältniß 
des Notenumlaufs zum Baarvorrath 82,38. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer 4. März. Wind: SW. 
Enge aommen: Thiſtte (SD), Anderſen, Drammen, Eis. 
Geſegelt: Helene (S d.), Lehmkuhl, Hamburg, Güter, 


Fremde. 


Hotel Monopol. Rexin und Frau g. Stüblau. Buts- 
befitter. Ebel a Berlin, Verſicherungs-Inſpecior. Lemke 
a. Goddentow-Canz. Ingenieur. Gulzeit a. Königsberg, 
Hofbuchhändler. Bielins a. Charlottenwerder, Rütter ⸗ 
ee: Wulff a. Marienwerder, Oberſtaatsanwalt. 

aſſewitz a. Berlin, J ſpector. Diaack und Frau aus 
Gr. Montau. Gutsbeſitzer. Diaack a. Gr. Montau, Buts- 
beſitzer. Wannow a. Güttland. Gutsbeſitzer. Seydel 
a. Leipzig, Schilke a. Schlawe, Grand a. Berlin, Bierling 
a. Bismarchsbülte, Schüvel a. Langenberg, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Stadion a. Berlin, Fabrikant. Höhn 
g. Elbing, Ingenieur. Dr. Hirſchberg a. Neuſtadt. Arzt. 
Sri. Stroinski a. Gr. Lichtenau. Jiſcher und Frau aus 
Kriefkohl. Lieutenant und Gutsbeſitzer. Bhilipfen und 
Frau g. Gtüblau, Hauptmann und Gutsbeſitzer. Frau 
Gutsbeſitzer Wannow a. Hansfelde, Frau Hoffmann 
a. Bromberg. Knoch und Frau a. Jenͤkau, Profeſſor. 
Dbitfeld, Illing, Schußer, Hemke, Cehmann, Schever 
a. Berlin, Kaufleute, g £ 

Hotel du Nord. Langbein, N'kol, Kronenberger, 
Gilberbera a. Berlin, Spiro a. Breslau, Bette, Caspary. 
Groß. Juliusburger a. Berlin, Margulies a. Warſchau, 
Oehlſchlägel g. Frankfurt, Weſtphal a. Berlin, Schmidi 
a. Elbing, Grüchmann a. Bielefeld. Glücksmann a. 
Breslau, Bendheim a Leipzig, Rothſchild a. Hannover, 
Aſch a. Thorn, Frohmann a. Offenbach, Gomr erfeld 
a. Berlin, Brühl, Seelig a. Ereslau, Fricke a Hamburg, 
Willers a, Thorn, Folt a. Frankfurt, Grawe a. Köln, 
Wenzel. Richau a. Berlin, Gilt a. Bingen, Rofenbeim 
a. Würzburg, Schaller a. Mühlhausen, Olſen a. Kopen - 
hagen, Flemming a. Magdeburg, Nolte a. Cüdenſcheid, 
Emmermann a. Berlin, Zurůkühl a. Cauſcha, H-fmann 
a. Frankfurt, Dörnberg a. Eſchwege. Cohnhoff a. Ham- 
burg. Adomeit a, Königsberg, Kaufleute. Homes-Feg 
a. Wien, Artiıt. Frl. Davenvort a. Beſt. Nau, Wollen- 
berg a. Gr. Gras, Gutsbeſitzer. Se. Exc. Graf zu Solms 
Baruth g. Kuiſchdorff. Donalies a. Kiel. Mar.-Int.-Afl. 
Beck a. Berlin, Ingenieur. v. Bieler nebit Familie a. 
Lindenau, Rittergutsbeſitzer, 


Vetontwortlich jur den po deuleron und bet machtes 
Ir. 3. Herrmann, — den ichaler und propinziellen. Handeis-, Marines 
Theil und den ubrigen redoctionehen Inhalt, ſowie den Inſeratenthellt 
A. Klein. beide in Danzig . 


— 


E . Dr 
Ein Chemiker ſchreibt über 


ae = 2 0 e 
„Apotheker Ralınfeld’s Kraftgebäck“: 


Es enthält alle zur Ernährung nothwendigen Be- 
ſtandtheile in hervorragendem Maße.“ 
Aexſtlich empfohlen als leicht verdaulich und appetit⸗ 


ü i valescenten. 
. En an 1 Beet den Apotheken od 


e Apotheker Rahnfeld, 


Solingen, Rheinl, 


wer, The. 


Edler & Krische, Hannover Seor. 1888. 


E Geschäftsbücher-Pabrik . Buch- u. ruck 
nme Sa 


A m bochf. Un 


Briefbogen, Facturen, Adresskarten 
hographie. « Reichhaltige Muster. 


lowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Dis. bis Mk. 18.65 p. Met — 
in den moderniten Geweben, Jarben und Deſſins. An Private porto- und ſteuerfrei ins Haus! 

v. Mk. 1.35— 18.65 
Seiden-Bastkleiderp.Robe, „ 13.80 —68.50 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 


v. 75 Pige.— 18. 65 
„ Mk. 1.35—11.65 
„ „ 1.95— 9.80 
princesse, Moscovite, Mar- 


Seiden Grenadines 
Seiden-Bengalines 
Molre antique, Du 


Ball-Seide 


eellines, geftreiite u. harrierte Seide, feidene Steppdecken - und Fahnenftoffe etc. ei — Muſter und 


umgehend. — Briefporto nach der Schweiz. 
G. Henneberg's Seiden-Fahriken, Zürich G. u. L. Botieferan. 


= Damen- Herren- | Herren- 
0 „end blacd-Handschuhe, Glacd-Handschuhe, Oravatten 


N —— R.\ | 1 1SBRERETREN DD F 
N „K ˙·— . RETTET 
80 wort Paar 60 und 90 Pf. Paar 1, 20 Mk. Stück 12 Pf. u. 22 Pf. 


o Regenschirme, Damen- pantoffeln Herren: Panteffoh 


Damen- und Herren-, 
ute Qualitäten mit eleg. Stöcken, mit Filzsohle, mit Ledersohle, 


Stück 70 Pf. und 1,45 Uk. Paar 27 Pf. Poar 78 Pf. 


Kaffes-bedecke Theater-Kopfhüllen rerracntta-Figuren, Mala 


mit 6 Servietten, für Damen, Mohairwolle, gehäkelt, schöner Zimmerschmuck, 


RETTET ENTER 
Gedeck 1,50 Mk. Kopfhülle 58 Pf. Stück 48 Pf. 


arenhaus Hermann Katz & Co. 


Juckerruͤbenſamen. 


Bekanntmachung. Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
In unfer Procurenregiſter it bei Nr 56 Spalte Bemerkungen] Zuckerrübenſamen, welcher die befte Gewähr eines hohen 
zufolae Berſüaung vom 1. Märı 1898 an demſelben Tageſ gckerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, 


e ae Adolf Dramehehr ertheilte Drocura in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preife von 


Große Kaffeeimport- 


nd 
Röſterei-Firma 


ſucht 
tüchtigen, gut, eingeführten 


Reiſenden 


Direction: Heinrich Rosé. 


des Kaufmanns Friedrich Eſſelbrügge su Graudenz it er. Maar 28.00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 5 Sonnabend, den 5. Mär: 1898. 
a (673[hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs Be- ur Westpreußen, Norbpoſen, donnements Pofhethumliche Vorſtellun D. B. 4 
Graudenz, den 1. Märı 1898. dingungen ab. (3119 n n Chiffre 8 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Maler- und Anftreiher-Arbeiten in den Gemeinde 


Erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei ain 55 MET Bei ermäßigten Preiſen. ag 
ee eee e Meinge suche“ Graf Eſſex. 
gebäuden der Stadt und der Vorſtädte werden vom 1. April d. J 


ev . e 4 Trauerſpiel in 5 Acten von Heinrich Laube, 
bie dl Märı 1901 in 3 Coojen zur öffentlichen Berdingung Geſucht en 


Die Bedingungen für die Vergebung der Arbeiten ſowie die e Wohnung von 8—9 Zimmern u, Perſonen: 


Verzeichniſſe der in den eimelnen Looſen befindlichen Gebäude 47 e : 
liegen im ſtädtiſchen Bau-Bureau im Rathhauſe zur Einſicht aus, „ von 1 ee sales eg era 


find, aud gegen Erlegung von 1,00 Mk. Schreibgebühr dafeloft I Br te 
ur i ift: Angebote mit Preis angabe und Ford Nottingham Staatsſecretäre Emil Berthold 
Angebote find verſchloſſen und mit ber Aufichrift: = 5 3 89 8 aham mil Berthold. 
ge ess Ar. e der Hablilhen Fateracbeiten Allgemein beliebt Messern Sie: zeiuna erkeer Gras Southampton, au uno. Curl gde 
I zug Sr einher ist Webur’s Carisbader Tomtoir und, Bi. Gpeiher-[Srai Derbn gha! mn nn Fer : „Ius Schlag. 
1991 ’ unterraum,auch ge-ILadn Nottingham Hofdamen der (Anna 8 — 
verſehen, bis zum 10. Märı er., Vormittags 10 Uhr, im Bau- Kuffeeg, würz, Wer das- theilt p. 1. April zu miethen geſ. Gräfin Rutland Aönigin 5 — pe 


selde erprobt, wird es 


„Bit Anstbee müfen, in Beocntfähen tm egebenen Due R 7" siis orwonden. * e e e ee Mao > 23.322 2.2205 Selle 
. 3 au die Bedingungen durch Namensunterſchrift ist die Krone aller A ven 55 Sn Seren Eh | sata gent Arndt, 
es Bieters volliogen ſein. 1 „Vor 8 onathan, Haushofmeiſter e ex Kirſchner. 
Danzig, den 26. Februar 1898, (3457 Kaffeeverbesserungsmittel 11 vermiethen. | Robian, Diener — Galleiske. 
Der Magiſtrat. Lan fuhr Ein Page der Königen .. Agathe Schekir ka, 
Delbrück. Fehlhaber. 9 7 8 Zofe der Grafin Rutland... . Henriette Schilling. 
f „ Bahnhofſtraße Nr. 15, Ein Officier des Towers. „. Emil Werner. 
Bekanntmachung. Pe ——— 1 Zür ein Agentur. (Colonial. it eine Wohnung, beftehend aus Dos Stück ſpielt in London 1601 im Februar, 
In unſer Regifter zur Eintragung der Ausſchließung der ebe WıGaBashatal Verkauf, mwaaren - Engros) u. Allecuranz.|? . W e zum] Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. anfangs 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
lichen Gütergemeinſchaft iſt heute unter — . eſchäft wird möglichſt von ſo⸗ Rah, Bahnhof 13. J. Jungen. Krank: Helene Melher-Born. 
’ ’ fort bew. 1, April a, e. ein | Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preisen. 
Le rlin Jäſchkenthal 18 Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen, 
In | era 9 iſt e. Wohn. v. 3 Zimmern, Zub. Der Wahenſchmied. Komiſche Oper. Hierauf: Ballet- 
1 u. Eintritt in den Garten, für d. „, divertittement. 


Abends 7 Uhr. Außer Abonnement. B. PD. g. Der zerbr 
ee Krug. Luſtſpiel. Hierauf: Kurin-Dyrig. Voſſe. er 
z Montag. Außer Abonnement. D. P. B. Gaitfpiel der Soubrette 
Weidengaſſe Ih Il Ft 1. Ip Emma Frühling. Die ſchöne Ungarin. Poſſe, 

s „ , El. 1. Dienſtag. Außer Abonnement. P. B. C. Abſchieds-Benefi: für 
im neuerbauten Haufe, find möbl. George Beek. Jum letzten Male in dieſer Saiſon: Tann⸗ 
Zimmer, mit und ohne Burſchen⸗ 


Dt. Enlau, den 21. Februar 1898. 
Köigliches Amtsgericht l. 


e Balken 3030 cm 
148, Kreuſholf 10816 „ 
412 7. Dachlatten 8x10 ” 


Für Danzig 


ch (367 

1898. 
Bentz, Rectsabwalfl “ und umgegend 
wird von einer großen, gut ein- 


4700 len 3 m la. 8x30 Ein gröheres Ctabliffement geführten Lebensverfiherungs 
2 A 
ea a rn in b. Rähe u. a. Strande b. ie. Befellichatt ein reipectabler Herr 


t. Oſtſeebades, . gel. 
50 Quabratmitr. Breiter ne 1. 3 5 r als Vertreter 


M zur Ueber- 
0 


” ” „„ ” 


a 1 7. „ „ Sms und 


häufer, Oper. 

gelaß, zu vermiethen. . Belicti- 

gung von 11—3 ie (6497 Apollo-Saal. 

Mehrere Sopnungen Sonnabend, den 5. März, Abends ½8 Uhr, 
von je immern, Veranda u. 0 — 
i 5 e u. einenm unwidert lich leizie Vor stellung 
fol an den n ee Beben e hierauf e A 17 irg e cht ber Boft, ‚um 1. April zu verm, ER und 
reichen. Die angegebenen Frege müflen für Die dei vom J. His gu einer Dullen-Coionie unt, sünft.|,, seine Meldungen orginal amerikanifche Spirttiſten ⸗Sitzung 
Si haben, „Die Criheilung des zuschlases eat 9. Ahmann, Cangfuhr. unter B. 916 an die m Vorſſädt N 20 bei verdunkeltem Saale 
Neufahrwaſſer, den 3. März 1898. n Langfuhr bieier Zeitung: 7 N . Mm I wu von 

Kommando bes II. Bataillons Fuhartillerie-Regiments Villen, Wohnhäuſer, Bauplätze an] Für ein hieſiges größeres Ge⸗ * 
von Hinderfin. d. beiten Stellen; e. Grundſt. mit treidegeſchäft wird Homes 1 6 I Daven ort. 
i Ne 0 0 } 


find wei herrſchaftl. Wohnungen, 
ie 5 und 4 Zimmer, per fofort 


Während der im Augult d. Is. Itattfintenden Seeſchſehübung] hoh, Miethsertrag u. Bauftellen U oder 1. April zu vermiethen. 
, . uno. Anpram Mat 
mehrere Scheiben-Schleppdampfer, meilt täglich 2 gebraucht werden. ; — LO Be ! 

Die Dampier werden vorausſichtlich täglich circa 8 Stunden im in? er, geluht (8850| = ait Ff ee e eu: nach dem Nordpol. 
Dienſt des unterzeichnelen Kommandos verbleiben, eee, — Neu: Das ſchreibende Medium. 


Geeignete Unternehmer werden aufgefordert, bis zum 8. d. Mts. 
reis-Oſterten (Dampfer pro Stunde) dem unterkeichneten 
dn 88 bas Babel 

ags-Eriheilung behä as Batai 1 

Neufahrwaſſer, den 3. Märı 08 1 

Kommando des II. Bataillons Fuhartillerie-Regiments 

von Hinderſin. 


Neu: Die Kriminal- u, Mordſcene. 


Neu: die ſentationellen 
Meister erscheinungen 
der Spiritiſten. 
Zum erſten Male in Europa! 


Das Geh-Medium, 


eee e e e ee 


Krouleuchter⸗Fabrik 


erſten Ranges 


fal 1 A e Lalggarlen ID, | Tr. EmRETEe 


ſtrelig Berlin, ſowie an 


Deinflafhen werden gekauft ohnung von 4 gr. Zimmern, 
hs ſtellen koftenlos eingelöit, ai Jopengaffe 50, Heller 3-8. ai 14 an Gepebition nel. e Mädcen. 0 ’ Muftkal i 
. n ET 27 > TE ENT ag 4 > * U PERS - | 1 — „Uu. 
D. „B und 85 e ee Fahrrad. dieles Blattes erbeten. 1 17 Eintritt in den Garten v. 1. April C. Ziemssen Ben: a 
pn romberg un ank. ine ev., gepr fte, munha ſche da bereden, 0 8. Nichter, Hundegaſſe 36. 
„Montwy“ med Er ieherin dere daſelbſt parterre im 8 
ladel nach: 2 ohne le ; da Na 113 D 10 f 
x 11 r ein Mädchen von ahren anggaſſe 
en ee e Kohlenmarkt gi, und einen Anaben a Lanz Herrſchaftl. Wohnung von Aueh INI arten 


Schwen, Culm, Bromberg,| Dania, Mär: 1898. wird zum 1. * 8, gefucht. [U permiethen 


* rn der Nabe 5 eden . ia N 
Montwn, Thorn. 4 1 Gpieloofe, 2 Wahıen, 16 cd. „ſowie Ze J eu 10—1 u. 3—5 Uhr, / N von der 
nnn une" S18.81]Sevattsariorüge etnie 3er“ — 90 : 
Ferdinand Krahn, % | 9946 ab. Erped. b. 3ta. erb.|beiufügen. (3717 18 nsion. . Beflügel - Ausftellung 
Aa ere 18. FPPPPT————T— nenn umererl | Offerten unter B. 957 an die - — in 4 verſchiedenen Muflern qm 
Es laden bis heute Abend: * Expedition dieſer Zeitung erb. e Damen wird auf haben an der Kaſſe der Aus- 
Dam 4 Für mein Colonialwaaren- u, en (3689 ftellung im St. Jolephs- Haufe 
pfer Brahe Deſtillations-Geſchäft ſuche per Penſion ſomie im Comtoir Milchhannen⸗ 
nach PDirfhau, Mewe, Kurie- I. April oder früher einen - safle 22 und bei mir De 
brach, Neuenburg, rauben. ; Lehrling. mit un gehe 3.80 a die Nachfl., Gerbergaſſe. 0 
Dampfer „Alice“ — ſofort 1 — hat abzu- Bernh. Wiebe Exped. Dieler Zeitung zu richten. B 77 e eee eee 
7 ſta lächti 0 W Für eine 12jahrige Gdülerin, ji 
1 = Bremse W. Krämer 9 G 5 55 welche die Schule Ir Dansig be-.“ 7 oru a * 
Juwelfängen erbittet Baumaterialien- Handlung, lichen Arbeiten. Gtellenvermittelung vom I ſuchen ſoll, wird zu Oſtern Dienſtag, den 8. März, er 
Johannes Ick, de namen 108. ei]. Geft. Oft. unt. 8.857 an die Eg. Perbande Deutfcher Handlungs- Penſion geſucht. Abends 8 Uhr: f — 


er ! i 5 
ee eee agolerten mit Breisangabe erb. General- Appell 15 
Sir veraltete Hautkrankheiten, DE" Flügel, "SE [Stellen Angebote. i ie 300 offen.] Junger Mann my „1. Apriijim Bereiniocate Langen-PUrh. 
age ag Nerven- ſehr gut erhalten, mit vollem Ton, A lk aus allen ſibl M 5 ji markt 15 bei Böhnke. en. 
wache Dr. Horväth, Berlin,[ilt billig uu verkaufen Pfeffer-| Wer Gtelle ſucht, verlange unf, ſchäftsſtelle: 0 . Wo nung n, 1 Ion. Der Vorſitzende. 
„956 an die Schultz, Candgerichts director, 


rauſenſtraſſe 52. Anfragenſſtadt Nr. 55, part., Gingang| ‚Allgemeine Dakanzen -Piſte“. Hönigsberg i. Dr., Paſſage 2.1 Adreſſen unter 
werden gemwilienhaft beantwort.' Baumgartſchegaffe. precher 381. (8 Grpedition dieſer 3eitung erbetei. Hauptmann d. E. 


2 Pruch und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danis 


W. Kirſch. Verlag, Mannheim, 


